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das deutſche Kaſino u. ſ. w. beſtimmten Baulich⸗ allein die gewöhnlichen Aufpaſſer. Man ſandte Br 
keiten und Bauplätze in Augenſchein genommen auch Sendlinge zu den Freunden Picquarts ins 
und auch nach dieſer Richtung die definitive Haus. Dem Thürhüter hielt einer der Neu- 
1 > Entſchließung der Staatsregierung entſprechend gierigen ein mit dem Siegel einer Militärb hörde 
dement für den Monat Juni auf Kiautſchau Triumphlieder anſtimmen wollte. In⸗ lich fpäter wohl einem Gouverneur anvertraut vorbereitet werden. Aus den Kreiſen der deut⸗ verſehenes Schriftſtück vor Augen, um ihm fein 
die täglich einmal erſcheinende Pommerſchefdeſſen liegen die Verhältniſſe doch ganz er⸗ werden, der mit den Handelsverhältniſſen Oſt⸗ ſchen Bevölkerung find zahlreiche Deputationen Anrecht auf fein Vertrauen zu beweiſen. Es 
Zeitun it 35 Pf., auf die weimal heblich günftiger, als ich ſie ſelbſt erwartet aſiens auf das genaueſte vertraut iſt, und ſeiner⸗ für die Auweſenheit der gedachten Miniſter in half aber nichts. Er erhielt keine andere Aus⸗ 

ung mit N., 8 hatte; nur wird es ſelbſtverſtändlich bedeutende ſeits das Vertrauen der Großkaufleute in China Poſen angemeldet, um ihnen die Wünſche der kunft, als Picquart ſei verreiſt. Es blieb nur 
täglich erſcheinende Stettiner Zeitung mit Mittel erfordern, um den Grund zu legen für beſitzt, wie etwa der Leiter des Generalkonſulats Deutſchen in Bezug auf wirkſamere Stärkung mehr übrig, ſchließt Clemenceau, die Photo⸗ 


darf man ſich, ich betone es nochmals, keine allzu wohlgemerkt unter der genauen Kontrolle der 
großen Hoffnungen machen. Es wäre jehr ver⸗ Regierung, vereinigt würden. Es ſcheint, als 
fehlt und gewiß kein Freundſchaftsdienſt der wäre dies bereits im Anzuge. 

Regierung gegenüber, wenn man bezüglich Dieſe Regierungskontrolle wird vorausſicht⸗ 


Abonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 


Er; 
— 


—. 


50 Pf. ungen nehmen alle Poſt⸗ die kommerzielle Blüthe von Kiautſchau und wirk⸗ in Shanghai. Nur einem ſolchen würde es ge⸗ gegen das Großpolenthum vorzulegen und den graphien herzuſtellen. Picquart hat bekanntlich 
Ba 7 Er e 0 2 lich eine Eingangspforte zu ſchaffen für den Deuts lingen, das Jutereſſe der En an Kiau⸗ Dank auszuſprechen für Alles, was ſeitens der die Fälſchungsgeſchichte mit dem Anerbieten des 
; ſchen Handel. tſchau zu erwecken, und dieſes ift erforderlich, preußiſchen Regierung bisher geſchehen und] Beweiſes, daß er Paris nicht verlaſſen habe, dem 


Die Redaktion. In der jungen hoffnungs⸗ und phantaſie⸗ denn der Weg von Deutſchland nach Kiautſchau ferner noch geplant iſt. Ob es möglich fein] Staatsanwalt übergeben. Der wird alſo wo 
reichen Handelswelt Deutſchlands wurde Kiau⸗ führt nicht direkt dahin, re über an wird, dieſe Deputationen ſämtlich zu empfangen, wiſſen, wo Picquart war. Aber auch feine Au 


tſchau vielfach als eine Art Klondyke angeſehen, So groß auch Kiautſchau werden ſollte, es wird erſcheint nicht unzweifelhaft, weil die Miniſter paſſegz fügt Clemenceau hinzu, könnten längſt 


Ueber die Zukunft von 
Kiautſchau 


wußert ſich der bekanute Reiſeſchriftſteller Eruſt 
von Heſſe⸗Wartegg in einem in der „Köln. 
Volksztg.“ abgedruckten Briefe, datirt von Kiaut⸗ 
ichau, 27. März, u. A. folgendermaßen: 

Die Rede des Staatsſekretärs von Bülow 
aber Kiautſchau hat auch hier auf dieſem eut⸗ 
egenſten Außenpoſten des deutſchen Reiches 
treudigen Wiederhall gefunden. In militäriſchen 


Sache, daß bei der allerernſteſten Abſicht, das Photographie, ein ſo großes Aufheben machten, 
Deutſchthum zu ſtärken, nur auf die Erfüllung von der Geſchichte keine Silbe mehr verlautet. 
olcher Wünſche zu rechnen iſt, welche ſich in den Ob allerdings allein der Umſtand, daß Picquart 
Grenzen des Erreichbaren halten. den Staatsanwalt damit befaßte, Schuld daran 
ai 5 Wu NE von Preußen nahm am ſiſt, könnte doch noch fraglich erſcheinen. ä 
tenſta end, wi i Zr 
9 ud, wie aus Peking gemeldet wird, England. 


an einem Ball Theil, den der engliſche Geſandte 

Sir Claude Mac Donald und Gemahlin veran⸗ London, 20. Mai. Gladſtones Tod drängt 
ſtaltet hatte. Das Feſt nahm in allen feinen zeitweilig alle anderen Ereigniſſe weit in den 
Theilen einen durchaus glänzenden Verlauf. Der Hintergrund. Die großen Zeitungen ſind mit 
ganze ausgedehnte Komplex der Geſandtſchaft trauerumränderten langen Nekrolo zen, Biographien 
wurde durch zweitauſend Lampen beleuchtet, was und Schilderungen der letzten Lebensſtunden des 
einen wundervollen Eindruck gewährte. Prinz verblichenen Staatsmannes gefüllt. Ganz Eng 
Heinrich hatte feine eigene ausgezeichnete Streich⸗ land trauert. In London find die Fahnen auß 
kapelle zu: Verfügung geſtellt. Der Prinz unters den öffentlichen Gebäuden Halbmaſt geſtellt und 
hielt ſich leutſelig mit den Gäſten und ſchied in andere Trauerzeichen entfaltet. Alle Feſtlich⸗ 
ſpäter Stunde von ihnen. Jeder in Peking an⸗ keiten bei Hofe und bei Staatswürdenträgern 
weſende Europäer nahm an dem Feſte Theil. anläßlich des Sonnabend zu feiernden Geburts 
Am Mittwoch ſtattete Prinz Heinrich dem tags der Königin find abbeſtellt. Ob die Familie 
Tſung-li Damen einen Beſuch ab. Die Feſtlich⸗Gladſtone das angebotene Stantsbegräbni ‚ana 


wo das Gold nur fo auf der Straße liegt und immer in einer gewiſſen Abhängigkeit von am Sonntag früh zurück fein, mithin am Sonn⸗ den Schlüſſel dieſes Geheimniſſes haben, weun 
wo alle Bedingungen für den jungen Kaufmann Shanghai bleiben, Bun A 1 29 55 für abend Abend ihre Rückreiſe antreten müſſen, ſie nicht ebenſo dumm wie ſchurkiſch wären. J Er 
und Handwerker gegeben find, um hierher aus⸗ China das zu werden, was Newyork für Nord⸗ wie es denn auch ſich empfehlen wird, zur Ver⸗ Uebrigen ſtellt er — und das ift ihm zu bes :& 
zuwandern und ſich eine neue und ſichere amerika iſt. meidung von Enttäuſchungen nicht zu weit⸗ ſtätigen — feſt, daß in den Blättern, die von 
Exiſtenz zu gründen. Während meiner Vor⸗ gehende Erwartungen an jene Miniſterreiſe zuf der Zuſammenkunft Picquarts und von Shwarge 
träge 1 5 . 5 15 ET EEE eee ee knüpfen. Denn es liegt in der Natur der koppens und dem materiellen Beweiſe dafür, der 
ich dieſe fahrungen perſönlich gemocht, un 1714801 1 1 
ia 255 5 jest 59 ea im nicht Sozialiſtiſche Wahlagitation. 
uſicht. 8 ſei nun gle er geſagt: eder 8 N > z 

für den Kaufmann, noch für den Haudwerker iſt Die Unehrlichkeit der ſozialdemokratiſchen 
hier für die nächſte Zeit irgend ein Feld vor⸗ Wahlagitation lebt in erſter Linke von der Ver⸗ 
handen, und es dürfte noch ein Jahrzehnt ver- ſchweigung bezw. Fälſchung geſchichtsnotoriſcher 

‚ie in Flottenkreiſen iſt man erfreut über die gehen, ehe der Boden wenigſtens für eine Thatſachen. enn die Aufwiegler zum Umſturz 8 

zeitgehenden Bedingungen, welche der neue Vers geringe Zahl heimathlicher junger Leute vor⸗ des Beſtehenden den Wählern einzureden trachten, 

trag mit China enthält, beſonders über jene bes] bereitet ift. In Kiautſchau werden heute Kauf⸗ die Regierung und die mit ihr Hand in Hand 

üglich der Fünfzigkilometerzone rings um die leute oder Handwerker gar nicht gewünſcht. gehenden Parteien ſeien im Grunde ihres Weſens 

Bucht von Kiautſchau, innerhalb deren der Handwerker deshalb nicht, weil fie weder heute dem Volke und feinen Lebensintereſſen abhold 

Durchmarſch der Truppen geſtattet iſt. Die Be⸗ noch überhaupt jemals mit den chineſiſchen Hand⸗ geſtimmt, während das Programm der Sozial⸗ 

ſtimmung, derzufolge die chineſiſche Regierung werkern in Bezug auf Arbeitslöhne konkurriren demokratie identiſch ſei mit dem Jubegriff aller 

innerhalb dieſer Zone keine Anordnungen oder können. Nur feinere Betriebe, wie vielleicht jene Fürſorglichkeit und Wohlgeſinntheit für das Beſte 

Maßnahmen ohne Zuſtimmung der deutſchen der Uhrmacher, Chemiker, Techniker, Elektriker des arbeitsthätigen Volkes, ſo bedarf es zur 

Regierung treffen kann, find für die Sichergeit u. ſ. w., werden nach Jahren, wenn die Stadt Eutlarvung des von dieſer Seite mit dem guten 

der neuen dentſchen Anſiedelung von hoher ſich einigermaßen entwickelt haben wird, Ausſicht Glauben der Menge getriebenen gewiſſenloſen 

Wichtigkeit. Die Anlage von cineſiſchen auf Erfolg haben. Und Kaufleute werden heute Spieles nur der einfachen Nebeneinanderſtellung 

ſtungswerken, das Auſammeln chineſiſcher deshalb nicht gewünſcht, weil Handel von irgend der arbeiterfreundfichen Regierungspolitik und des 
ruppen u. ſ. w. ſind dadurch ausgeſchloſſen; welcher Bedeukung heute noch gar nicht beſteht. es Verhaltens der Sozialdemo⸗ 
ratie. 
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Bemerkungen des Staats⸗ vortheilhaft. 


und ſollten wirklich, was übrigens nicht auzu⸗ 
nehmen iſt, irgend welche Abſichten gegen das 
neue Deutſch⸗China vom Inlande her geplant 
werden, jo können dieſe durch das Durchmarſch⸗ 
recht der deutſchen Truppen ſchon an der Grenze 
des Gebiets, die gegen 
Tſingtau entfernt liegt, vereitelt werden. 

Auch der Kaufmannsſtand, 


80 Kilometer von etablirten Hauſes ſelbſt geſehen habe. 


Kaufleute würden alſo ihre Zeit, ihr Geld, ihre 
Kenntniſſe ganz ausſichtslos opfern. Selbſt ger 
wiegte Kaufleute, wie jene von Hongkong und 
Shanghai, können jetzt noch gar keine Geſchäfte 
machen, 
Häfen wie 
Shanghai und Hongkong, und ſelbſt ſolche von 


augenblicklich einige hervorragende Vertreter hier werden fol, können nicht über Nacht, fo zu fagen 


befinden, billigt die Bedingungen des Vertrages 
in jeder Weiſe. Er iſt in vorſichtiger Weiſe ab⸗ 
gefaßt, parirt alle zweifelhaften 
und bildet im Verein mit der 

von Deutſch⸗China die Grundlage zu einer 
ſichern, friedlichen Entwickelung des neuen Hafens, 
ſtets unter der Vorausſetzung, daß dieſer Hafen 
ein Freihafen bleibt, und alle Nationen ſich an 


mit beiden Füßen gleichzeitig ins Daſein ſpringen. 
Wo es in Hongkong, Shanghai, Futſchau u. |. w. 


Auslegungen vielleicht ein Jahrzehnt bedurft hat, um die Grund⸗ 
güuſtigen Lage lagen zu ſchaffen für die heutige Bedeutung, kann 


man doch nicht von Kiautſchau erwarten, daß es 
eute ſchon, ein paar Monate nach ſeiner Beſetzung, 
ich möchte lieber ſagen „Entdeckung“, aufnahme⸗ 
fähig ſei für Handel und Induftrie. In Deutſch⸗ 


dem Handel vollſtändig gleichberechtigt betheili⸗[ land darf man das nicht verlangen; man ſollte 


übrigen Vertragshäfen. Die Worte der 


x 


en können, gerade jo, wie in Shanghai und den ſſich glücklich ſchätzen, daß mit Sicherheit anges 
Rede nommen werden darf, binnen einem Jahrzehnt 


des Staatsſekretärs bezüglich der Wichtigkeit des ſchon ganz erheblichen Handel zu beſitzen, gewſſſe 


za 


ner Eingangsthür zu dem chineſiſchen Abſatz⸗ 
ik allen deutſchen Kaufleuten in China 


Die erläuternden 


ineſiſcen Marktes und der Nothwendigkeit Bedingungen vorausgeſetzt. Vorläufig find die 


Geſundheitsverhältniſſe ſehr günſtig, das Klima 
wird zu dem beiten von ganz China gerechnet, die 
oden⸗, Hafens, Arbeitsbedingungen u. f. w. find ſehr 
63 iſt möglich, daß in Folge des 


ſekretärs fußten übrigens auf ungenaue Mit⸗ nicht ganz entſprechenden, erdigen Waſſers im 


theilungen, den einzigen, die im Februar in Ber⸗ 
lin vorliegen konnten. Seither haben 
deutſchen Offiziere das neue 
China nach allen Richtungen erforſcht, 


Sommer der Geſundheitszuſtand der Truppen we⸗ 


die niger befriedigend fein wird, und daß fie nicht 
Deutſch⸗ von Fieber frei bleiben werden. Aber dafür wird 
und ſchon jetzt mit weiſer Vorausſicht geſorgt. 


In 


ihren Mittheilungen zufolge ſind die Verhältniſſe allen Lagern, wo die Kaſernen ſich befinden, 


in dem Gebiete erheblich günſtiger. Das letztere 


werden augenblicklich Brunnen gegraben, geregelte 


umfaßt nicht 30 bis 50 Quadratkilometer, ſondern] Abfuhr des Unraths eingeführt, und überdies iſt, 


das Drei⸗ bis Fünffache. Die genaue Grö 


Be kann] wie erwähnt, das an 1200 


Meter hohe Laoſchan⸗ 


noch nicht angegeben werden, weil die Offiziere nach Gebirge, etwa 30 Kilometer von hier, in das 


mit der Landesaufnahme beſchäftigt find. Jeden 
falls befindet ſich auch noch das mächtige Lao⸗ 
ſchaugebirge innerhalb des deutschen Pachtgebiets. 
Ganz unrichtig iſt die Anſicht, daß in dieſem 
letzteren nur einige kleine Dörfer mit ein paar 
Tauſend Köpfen vorhanden ſind. Heute ſchon 
ſteht es feſt, daß Deutſch⸗China, alſo das Gebiet 
innerhalb der Pachtgrenze allein und nicht etwa 
der Fünfzigkilometerkreis, über hundertfünfzig 


deutſche Gebiet einbezogen worden, ſo daß es 
nicht an einem kühlen, luftigen Sommeranfent- 
halt fehlen wird. Ueberdies wird von privaten 
Kreiſen beabſichtigt, auf dem prächtigen Seebade⸗ 
ſtrand, eine halbe Stunde öſtlich von hier, ein 
modernes Hotel anzulegen. 

Vor Allem muß erſt der Platz gefunden 
werden für die neu anzulegende Stadt, und das 
erfordert laugdauerndes, eifriges Studium, denn 


Laſſen wir unter dieſem Geſichtswinkel 
die Entwickelung der Reichsgeſetzgebung feit dem 
Tage der Neuaufrichtung des deutſchen Kaiſer⸗ 
thums deutſcher Nation Muſterung paſſiren, fo 


wie ich aus dem Beiſpiel eines hier ergiebt ſich, daß den arbeitenden Klaſſen die vor 


Allem zu ihren Gunſten in Aktion geſetzte Re⸗ 
formthätigkeit des Reiches die werthvollſten Gaben 


von dem ſich geringerer Bedeutung, wie es Kiautſchau etwafſo zu ſagen in den Schoß warf. Dahiu gehören 


namentlich die Freiheit der Eheſchließung, die 
Freizügigkeit, Gewerbefreihelt, ferner die Aus⸗ 
ſtattung des bis dahin des Stimmrechts entbeh⸗ 
renden beſitzloſen Arbeiters nicht nur mit dem 
Stimmrecht an ſich, ſondern mit dem geheimen, 
gleichen und direkten Wahlrecht. Die arbeiter⸗ 
freundlichen Kaiſer, die in der Fürſorge für das 
Wohl der arbeitenden Klaſſen nimmer ermüdeten, 
d. h. der greiſe kaiſerliche Held Wilhelm I. und 
ſein Enkel, der Sohn des durch ein beiſpiellos 
tragiſches Schickſal an der nachhaltigen Bethäti⸗ 
gung ſeiner eigenen edlen Herrſchernatur ver⸗ 
hinderten Eaiferlihen Dulders Friedrich III., des 
jetzt regierenden Kaiſers Majeſtät, begnügten ſich 
nicht mit der politiſchen Hebung des deutſchen 
Arbeiters; die ihnen zu dankende reichsgeſetzliche 
Regelung der Krauken⸗ und Unfallverſicherung, 
der Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung brachten 
nahezu an 18 Millionen deutſchen Arbeitern den 
bis dahin entbehrten Rückhalt in dem ſchweren 
Kampfe ums Daſein, unter Auferlegung einer 
Jahresleiſtung der Arbeitgeber von faſt 200 
Millionen Mark! Der Schutz der Kinder, 
der jugendlichen und weiblichen Arbeiter, 
die Sountagheiligung ſind eben fo viele 
Etappen, welche den weiteren Eutwickelungsgang 
der Arbeiterreformgeſetzgebung des Reiches mar⸗ 
kiren. Der Bauer, der Handwerker, die mittleren 
Klaſſen, ſie alle empfinden an ihrem Leibe den 
Segen der Arbeiterſchutzgeſetzgebung theils direkt, 
theils indirekt, niemand aber möchte ſie heute 
miſſen, oder eintauſchen gegen die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Truggebilde. Denn was hat die So⸗ 
zialdemokratie gegen das thatkräftige und erfolg 
reiche Vorgehen von Kaiſer und Reich zu Gunſten 
der Arbeiter auf ihr Konto zu buchen? Nichts, 
aber auch rein gar nichts! Die Sozialdemokratie 


Dörfer enthält mit einer Bevölkerung von min⸗ ein Fehler würde ſich auf Jahrhunderte hinaus hat auf Schritt und Tritt aus Leibeskräften dem 


deſtens 70 000 Seelen. Das Dorf 
allein beſitzt ſchon an 4000 Chineſen, 
Tſchi⸗po⸗ſchan allein fünf Dörfer, und von der 
Spitze des neu getauften Diederichsberges ſah 
ich ſelbſt mit freiem Auge mindeſtens ein Dutzend 
Dörfer; für Arbeitskräfte in dem neuen Hafen 
iſt alſo hinreichend geſorgt. 

In der Reichstagsrede iſt auch erwähnt wor⸗ 
den, daß über die Höhe des Pachtzinſes noch 
nichts Genaues feſtſteht. 
meinte aber, daß „wir uns darüber keine grauen 
Haare zu wachſen laſſen brauchen“. Gewiß 
nicht, ſelbſt wenn Deutſchland denſelben Pacht⸗ 

ins vereinbaren ſollte, wie ihn die offenen Häfen, 

hanghai an der Spitze, zahlen. Shanghai 
zahlt dem Kaiſer von China eine Pacht von 
1500 Caſh, alſo nicht ganz vier Mark per Mow 
jährlich. Sechs Mow gehen auf einen Morgen, 
und es wären ſomit 24 Mark per Morgen zu 
ahlen. Heute ſchon würde dieſe Miethe aufge⸗ 
racht werden können, wenn man den Chineſen 
auf deutſchem Gebiet eine Kopfſteuer von 
‚einigen Pfennigen jährlich auferlegte, aber es 
iſt wahrſcheinlich, daß die Pachtſumme für das 
ganze Gebiet in runden Zahlen — vielleicht ein 
paar Hundert Mark — feſtgeſtellt wird. 

Auf Grund eigener Anſchauung und meiner 
während fünfundzwanzigjähriger Reiſen in allen 
Welttheilen geſammelten Erfahrung kann ich heute 
die Vermuthung beſtätigen, die ich ſchon im 
letzten Jahre in vielen Vorträgen ausgeſprochen 
habe, daß nach menſchlicher Vorausſicht 
Kiautſchau niemals ein Hongkong oder Shanghai 
werden dürfte, daß es ſich aber in ganz 
reſpektabler Weſſe entwickeln wird, wenn gewiſſe 
Vorbedingungen dafür erfüllt werden. Vor 
allem Anderen iſt Kiautſchau wohl zu einer 
Kohlenſtation und einem Vorraths⸗ und 
Reparaturhafen für die deutſche Flotte in Oſt⸗ 
aſien auserſehen. Das unterliegt kaum einem 

weifel, und die ganze bisherige Verwaltung 
owie die Ernennung eines Seeoffiziers zum 
Gouverneur ſprechen auch dafür, daß es 
wenigſtens für die nächſten Jahre ſo ſein ſoll. 
Dafür iſt auch die Bucht von Kiautſchau nach 
dem Urtheile der hier ftationivten Seeofftziere 
gut geeignet. Für einen Handelshafen hat er 
eine Nachtheile, und gewiß hätte man einen 
anderen Hafen ausgewählt, wenn ein ſolcher 
vorhanden geweſen wäre. Allein das war 
nicht der Fall, und Deutſchland hat ganz ohne 
Zweifel das Beſte genommen, das überhaupt ver⸗ 
fügbar war. 

In Bezug auf Klautſchau als Handelshafen 


Der Staatsſekretär 


Bucht von Kiautſchau vorſpringenden Halbinſel 
dafür am geeignetſten. Tſiugtau liegt auf der 
Südſeite dieſer Spitze, die Flotte ankert auf der 
Nordſeite innerhalb der Bucht von Kiautſchau, 
und dort werden vorausſichtlich auch die Anlagen 
und Werften für die Flottenſtation gebaut wer⸗ 
den. An dieſe dürfte ſich allem Anſchein nach 
gegen Nordoſten, immer innerhalb der Bucht 
von Kiautſchau und auf der Halbinſel, die 
Handelsſtadt allmälig aufbauen; von dort wird 
auch die neue Eiſenbahn längs der Oſtſeite der 
Bucht, um dieſe herum über Kiautſchau nach 
Weihſien, und von dort nach dem Hoauho (gelben 
Flut) bei Tſinan führen. Dieſe Eiſenbahn, 
deren Ingenieure bereits die erforderlichen Auf⸗ 
nahmen machen, wird bekanntlich ein Privat: 
unternehmen ſein und keine Reichsmittel bean⸗ 
ſpruchen. In eingeweihten Kreiſen ſcheint ferner 
die Meinung zu herrſchen, daß die Herſtellung 
des Handelshafeus ebeuſo aus privaten Mitteln 
erfolgen wird. Auch der Betrieb der Kohlen⸗ 
gruben in den drei großen Bezirken am Weihſien, 
Poſchon und Itſchau iſt ein anſcheinend ſchon 
geſichertes Privatunteruehmeu. In der That 
gehen die drei Dinge, Eiſenbahn, Hafen und 
Kohlen, mit einander Hand in Hand. Ohue 
Eiſenbahn kann aus Kiautſchau kein Hafen wer⸗ 
den, und ohne die Schautungkohle kann es in 
Schantung nur ſchwer eine Eiſeubahn geben. 
Mit der Eiſenbahn ſteht und fällt Kiautſchau. 
Was Hongkong groß gemacht hat, war vor 
Allem der Perlfluß, der es mit Kanton und dem 
reichen Hinterlande verband. Was Shanghai 
groß gemacht hat, iſt ſeine Lage an dem Aus⸗ 
gange des augteſekiaugſtromgebietes. Kiautſchau 
hat keinen ſolchen Fluß, aber dieſer kann heut 
zu Tage durch Eiſenbahnen erſetzt werden, auf 
enen einerſeits die Waaren des Hinterlandes 
nach dem Hafen abfließen können, anderſeits jene 
des Auslandes in das Juland kommen können. 
Eine ſolche Eiſenbahn kann ins Inland durch 
die großen, reichen Gebiete von Poſchau bis Tjinan, 
ja, an den Kaiſerkanal mit geringeren Mit⸗ 
teln gebaut werden, als viele andere chineſiſche 
Bahnen, um welche ſich die Unternehmer der ver: 
ſchiedenen Nationen ſtreiten. Das ganze 
Kiautſchau⸗Unternehmen hängt am einer drei⸗ 
gliedrigen Kette, deren Glieder die Eiſenbahn, die 
Kohlenbergwerke und der Hafen ſind. Reißt ein 
Glied, jo fällt damit auch Kiautſchau, und es 
wäre deshalb angezeigt, daß alle drei Unterneh⸗ 
mungen in einer ſichern tüchtigen Geſellſchaft, 


Tſingtau rächen. Vorausſichtlich bleibt Tſingtau und mit Zuſtandekommen der Arbeiter⸗Schutzgeſetze wider⸗ 
die Juſel dieſem die äußerſte Spitze der von Norden in die ſtrebt. Sie hat den Arbeitern anſtatt des Brodes 


des gegenwärtigen die Steine ihres utopiſchen 
Zukunftsſtaates geboten. Sie hat die Arbeiter 
mit falſchen Darſtellungen der Vergangenheit und 
Gegenwart, mit falſchen Prophezeiungen der Zu⸗ 
kunft irrezuführen ſucht. Die Arbeiter ſind, 
Dank den ihnen zu Gute gekommenen Segnungen 
der Reichsgeſetzgebung, zu einer Höhe der körper⸗ 
lichen Lebenshaltung und ſittlichen Idealität auf⸗ 
geſtiegen, die mit den Unheilsprophezeiungen 
der Sozialdemokratie und ihrer Verunglimpfung 
der vaterländiſchen Einrichtungen im ſchreiendſten 
Gegenſatze ſteht. Wenn es nach ihr ginge, wür⸗ 
den wir heute mit den Grundpfeilern uuferer 
nationalen Eriſtenz, mit Monarchie, Religlon, 
Armee, Marine, mit Privateigenthum, Familie, 
perſönlicher Freiheit aufräumen und nichts als 
ein ungeheures Trümmerfe d würde Zeugniß von 
der „arbeiterfreundlichen“ Miſſion der Sozial⸗ 
demokratie ablegen. Werden die deutſchen Wähler, 
ſoweit fie den arbeitenden Klaſſen angehören, ihre 
Hand bieten wollen, um einer Partei Wahlerfolge 
zuzuführen, die ihren eigenen Untergang beſchleu⸗ 
nigen will? Wir hegen zu der geſunden Einſicht 
der Arbeiterwähler das Vertrauen, daß ſie den 
Segen des ihnen verliehenen gleichen, geheimen 
direkten Wahlrechtes nicht dadurch werden in Fluch 
verkehren wollen, daß ſie ihre Stimmen ſolchen 
falſchen Freunden zuwenden, die darauf ausgehen, 
durch Umſturz und Gewaltthat Ruhe und Frie⸗ 
den, dieſes vornehmſte Bedürfniß aller Staats⸗ 
bürger, welche von ihrer Hände Arbeit leben, 
den ſchwerſten Gefahren muthwillig preiszugeben 
und fi fo gegen die eigenſten Intereſſen ihrer 
ſelbſt, ſowie die auf ihren Arbeitsverdienſt als 
Quelle des Lebensunterhaltes angewieſenen Fa⸗ 
milien zu verſündigen! 


eee EEE e ee EEE 
Deutſchland. 


** Berlin, 20. Mai. Der Bizepräfident 
des Staatsminiſteriums, die Miniſter des Kultus 
und des Innern ſowie der Staatsſekretär, 
Staatsminiſter Graf von Poſadowsky haben ſich 
heute nach Poſen begeben, um an Ort und Stelle 
mit den maßgebenden Perſönlichkeiten, namentlich 
auch aus den Kreiſen der Provinzialverwaltung, 
über die zur Stärkung des Deutſchthums gegen 
das aggreſſiv vorgehende Polenthum in der Pro 
vinzialhauptſtadt zu treffenden Maßnahmen und 
Einrichtungen zu verhandeln. Zugleich ſollen dir 
für die zu errichtende Bibliothek, Gemäldegalerie, 


keiten zu Ehren der Anweſenheit des Prinzen nehmen werde, iſt noch zweifelhaft, Frau N 
fanden Mittwoch Abend mit einem Balle in der Gladſtone die Beerdigung ihres Gatten in Ha⸗ 
ruſſiſchen Geſandtſchaft ihren Abſchluß. Geſtern warden wünſcht; dies fol auch der Fr 
hat Prinz Heinrich die Reiſe nach der Großen Gladſtones felber geweſen fein. Jedenfalls wird. 
Mauer angetreten, von wo ſeine Rückkehr nächſten wenn die Beerdigung in Hawarden erfolgt, 


Sonntag erwartet wird. 5 
— Im Reichsamt des Innern tritt heute 


eine Auzahl von Sachverſtändigen des Ver⸗ empfing unzählige Beileiddrahlungen von nah 
ſicherungsweſens zuſammen, um mehrere den und fern, die erſten von der Königin, dem 
Reichsverſicherungsgeſetzentwurf betreffende Fragen Thronfolgerpaar, 
techniſcher Natur zu erledigen. Der Kreis der Herrn Faure. 


Sachverſtändigen iſt ſehr begrenzt. Ueber die Ver⸗ 
öffentlichung des Geſetzentwurfs iſt z. Z. noch 
keine Beſtimmung getroffen. Es ſoll jedoch in 
der Abſicht der Reichsregierung liegen, 
gelegenheit möglichſt zu beſchleunigen. 
Geheimrath Profeſſor Dr. Koch wurde 
heute im Auswärtigen Amte empfangen. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat für 
heute den Staatsſekretär, den Direktor und 
ſämtliche Räthe des Reichsjuſtizamts zur Tafel 
geladen zur Feier des Zuſtandekommens des 
bürgerlichen Geſetzbuches und der damit zuſam⸗ 
meuhängenden Geſetze. 

. Der Kaiſer fuhr heute Vormittag beim 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amts vor und 
ließ ſich von dieſem Vortrag halten. N 

Das Vermeſſungs⸗Detachement Kiau⸗ 
tſchau iſt am 16. Mai er. in Tſintau einge⸗ 
troffen. 

* Deutſchland hat bezüglich der Bedingun⸗ 
gen, unter welchen Petroleum feilgeboten werden 
darf, erheblich leichtere Vorſchriften wie die 
anderen Staaten. Zur Einſchränkung der Ex⸗ 
ploſionsgefahr find durch kalſerliche Verordnung 
vom 24. Februar 1882 Vorſchrfften erlaſſen 
nach Denen nur Petroleum, welches erſt bei einer 
beſtimmten Temperatur entzündliche Gaſe erzeugt, 
zum Verkauf gelangen darf. Dieſer Temperatur⸗ 
Grad heißt Teſtpunkt und iſt bei uns auf 21 
Grad C. feſtgeſetzt. Im feuerpolizeilichen Inter⸗ 
eſſe und zur Verhütung von Unfällen iſt bereits 
von den verſchiedeuſten Seiten angeregt, dieſen 
Teſtpunkt zu erhöhen. Es erſcheint zweifelhaft, 
ob eine ſolche Maßregel praktiſch wäre, da einer 
derartigen Abſicht dadurch genügt werden könnte, 
daß mau die leichtere Petroleum-⸗Eſſenz in höhe⸗ 
rem Maße abdeſtillirt oder einen größeren Prozent⸗ 
ſatz von Schwerölen dem Petroleum zuführt. 
Ju beiden Fällen würde trotz Erhöhung des 
Teſtpunktes die Leuchtkraft des Petroleums un⸗ 
günftiger beeinflußt werden. Empfehlenswerth 
wäre es, durch allgemeine Verordnung vorzu⸗ 
ſchreiben, wie das Prozentverhältniß zwiſchen 
Petroleumeſſenz, zwiſchen Kernölen und ſchweren 
Oelen ſich im abzugebenden Petroleum ſtellen 
muß. Man könnte auf den Verkauf eines beſſe⸗ 


bar auch den Entflammungspunkt mit einer höhe⸗ 
ren Temperatur feſtlegen als bisher. 

— Generallieutenant z. D. v. Michaelis, 
zuletzt Gouverneur von Spandau, iſt in Folge 
eines Schlaganfalles in Wiesbaden geſtorben. 


— Im Kreiſe Dirſchau⸗Pr. Stargard⸗Berent 
beſitzer Arndt⸗Gartſchin geeinigt. 
Pole v. Kalkſtein gegenüber. 


Sitzung die Militärſtrafgerichtsordnung 


beſchlüſſe angenommen. 


Frank reich. 
Paris, 19. Mai. 


der „Aurora“ Mittheilungen. Er berichtet, daß 
Picquart ſeit ſeiner Entlaſſung vom Mont Vale⸗ 
rien unausgeſetzt beobachtet werde. Man hat 
nicht nothwendig, erklärt er, ſich den Kopf über 
den oder die Urheber dieſer Beobachtung zu zer⸗ 
brechen. In den von den Blättern des General⸗ 
ſtabes als Zeit der behaupteten Zuſammenkuuft 
Picquarts mit von Schwartzkoppen angegebenen 
Tagen hatten die Aufpaſſer aber plötzlich ſeine 
Spur verloren. Das verſetzte ſie in große Un⸗ 
ruhe. Unter verſchiedenen Vorwänden machten 
ſich drei Perſouen, eine Frau, ein junger Mann 
und ein anderer, von dem Clemenceau jetzt noch 
nichts Weiteres ſagen will, an den Thürhüter in 
Piequarts Wohnung Hera, um ihn auszufragen. 
Dieſer aber, wohl unterrichtet, ließ nichts 
anderes aus ſich herausziehen, als daß der Oberſt 
„auf Reiſe“ jet. Zu derſelben Zeit ſcheine man, 
berichtet Clemenceau weiter, die Anweſenheit von 
Schwartzkoppens im Großherzogthum Baden ges 
meldet zu haben. Die Nachforſchungen nach dem 
Verbleib Picquaits betrieben übrigens nicht 


— — nn 


die An⸗ St. 


+ fein 
‚Einfachheit feines Privatlebeus erhöhte noch das 


Anſehen, welches ſeine weithin leuchtende Wirk. 
ſamkeit hervorbrachte. Ein ſo lauges Leben, in 


[Spuren im Gedächtuiß der Meuſchen; un 


ren Petroleums als bisher hinwirken und mittel⸗ „Nowoſti“ und die „Deutſche St. Petersb 


haben fi) die deutschen Parteien auf den Gutde dem fernen Often abgegangen. Der kommau⸗ 
tigt. Es ſtehen ſich dirende General des Odeſſaer Militärbe 
alſo nur der deutſche Kandidat Arndt und der Graf Muſſin⸗Puſchtin, ſowie die Spitzen der % 


— Der Bundesrath hat in feiner heutigen Geleit. Der kommandirende General hielt eine 
nebſt patriotiſche Auſprache und das Odeſſaer 
Einführungsgeſetz in der Faſſung der Reichstags⸗ haupt verehrte den Truppen ein Heiligen 


Ueber die Entſtehungs⸗ e 22 adden. und 130 
eſchichte der gefälſchten Photographie Picquart⸗ Reſerpiſten ſpeziell für Wladiwoſtok. Die , 
5 Schwartzkoppen macht jetzt Clemenceau in] dia“ hatte 70 000 Pud, der „Wladimir“ 360 


da Frau 


gleichzeitig ein Trauergottesdienſt in der Weſt⸗ 
minſterabtei ftattfiuden. Die Familie Gladſtone 


dem deutſchen Kaiſer unt 
3 


Rußland. 


Petersburg, 20. Mai. Das „Journ 
Petersbourg“ ſchreibt: England hat ſoe 
einen ſeiner größten Staatsmänner verlo 
welcher während der ganzen zweiten Hä 


alles Edle, hat er beſtändig gearbeitet, ſe 
Ideen von Gerechtigkeit und Menſchlichkeit 
Geltung zu bringen. Seine edle Seele war 
der Wahrheit und dem Guten zugewandt. 
hatte im höchſten Grade das Gefühl für 
liche Nächſtenliebe und betrachtete die Ausüb 
der Gewalt als ein Mittel, die Ideen, we 
religiöſes Bewußtſein ihm eingab, ius 
Praktiſche zu übertragen. Die außerordentliche 


ſo hohem Maße der allgemeinſten Bone tung 
werth, hinterläßt auf dieſe Weiſe unaus 1 
Huldigungen, die man überall dem Aude 
Gladſtones darbringt, bezeugen, daß die Men 
heit immer den erſten Rang denjenigen Star 
männern zuweiſt, die von umfaſſendſten 
müthigſten Anfichten erfüllt geweſen find. 
land iſt mit Recht ſtolz darauf, Männer herv 
gebracht zu haben, deren politiſche Thätigkeit 
Gunften derjenigen Sache hervorgetreten iſt, 
der das allgemeinſte Iutereffe hing. Der N 
Gladſtones wird unter den edlen f 
bleiben, die die Größe eines Landes und 
Ehre der Meuſchheit ausmachen. — Auch 
anderen Petersburger Zeitungen, insbeſonder 
Regierungsbote“, die „Nowoje Wremja“, 
Zeitung“, widmen Gladſtone warme Nachrufe. 

Petersburg, 19. Mai, Wie Odeſſe 
Blätter melden, find au Bord des deutſch 
Dampfers „Scandia“ 1826 Untermilitärs 
66 Offiziere des neuformirten 11. und 12. 


6 12. 0 
ſibiriſchen Schützeubataillons von Odeſſa 


hörden gaben den abreiſenden Truppen feierlich 


(S 


Gleichzeitig mit der „Scandia“ ging der Dan 
der Freiwilligen⸗Flotte „Wlad mir“ nach 
fernen Oſten ab mit 30 Offizieren, 487 Rekrut 


2 
H, 


re 


Die 


Pud Güter au Bord. 
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Von der Marine. 8 


— Laut telegraphiſcher Meldung an das 
Oberkommando der Marine iſt S. M. S. „Greif“ 
am 16. Mai in Kirckwall angekommen; bie 1. 
Divifiou des 1. Geſchwaders iſt am 19. Mai 
ebenfalls dort eingetroffen und am bemfelb u 
Tage nach Helgoland in See gegangen. S. M. 
S. „Gefion“ hat am 19. Mai Taku verlaſſen, 
um nach Kiautſchau zu gehen und S. 
„Geier“ iſt am 18. Mai in Havanna eingetroff 

— Kapitäu zur See Aſcher iſt mit den 
Führung des Probefahrtkommandos für unſer 
in dieſem Sommer fertigwerdenden 
Kreuzer beauftragt. 


Die Panzerkauonenboote „Mücke“ 
„Natter“ der Reſervedipiſion in Danzig 
in nächſter Zeit die Reiſe nach Kiel autret 


— 
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FC ER FTEHTTE 


und darüber sprechen wolle, 


ſchimpfungen überhäuft worden, auch von 


bier vom Stationschef, Admiral Köſter, am 27. fernten ſich dann die Anweſenden. — Es war 


Mai inſpizirt werden. 

Die dauernd zur Beſatzung von Kiautſchau 
kommandirten Angehörigen der Marine werden 
ſeit dem 1. April d. J. als nicht mehr zum Ma⸗ 
zine-Etat gehörig betrachtet. 


CCC ³˙·—ꝛi ² -V EN 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 21. Mat. Einen ſehr tumultuari⸗ 
ſchen Verlauf nahm die Wählerverſamm⸗ 
lung, welche der Wahlverein der freiſinnigen 
Volkspartei für geſtern Abend nach den Zentral⸗ 
hallen einberufen hatte, um dem von ihm neners 


dings aufgeſtellten Reichstagskandidaten Herrn 


Rechtsanwalt Sparagnapane Gelegenheit 
u geben, ſich den Wählern vorzuſtellen. Die 
äume waren bis zu den Logen gut beſucht, 
doch der ſpätere Verlauf der Verſammlung zeigte, 
daß die Sozialdemokraten in großer Maſſe an⸗ 
etreten waren. Herr Kaufmann Setzke er⸗ 
öffnete die Verſammlung und widerſprach zunächſt 
der vielfach verbreiteten Anſicht, daß Herr Prof. 
Stengel von der Kandidatur zurückgetreten ſei, 
weil er nicht gegen den Kandidaten der frei⸗ 
ſinnigen Vereinigung, Herrn Brömel, auftreten 
wolle. Dieſe Anſicht ſei irrig. Sodaun ergriff 
Herr Rechtsanwalt Sparagnapane das Wort; 
derſelbe entwickelte kein eigentliches Wahlprogramm, 
ſondern ſprach nur über das Verhältniß der freifinnis 
gen Volkspartei zu den übrigen Parteien. Er gab zu, 
daß die Demokraten — ſo nannte der Redner 
fo tgeſetzt die Volksparteiler — mit der frei⸗ 
ſin Vereinigung in wirthſchaftlicher Be⸗ 
ziehung Hand in Hand gehen könnten, auch mit 
den Sozialdemokraten ſtänden ſie in vielen 
Punkten auf einer Seite. Ihre Feinde fänden 
ſie nur auf Seiten der Junker und Pfaffen, es 
ſei beſſer, es kämen 50 Sozialdemokraten in den 
Reichstag, als einer von dieſen, denn auch die 
Sozialiſten theilen die Wünſche der Volksparteiler 
in Betreff der Freizügigkeit und der Zurück⸗ 
drängung des Militarismus. Die Volkspar⸗ 
teller wollen kein Kompromiß, am allerwenigſten 
mit den Nationalliberalen. Und nun begaun 
Reduer mit einer wahren Wolluſt über die in 
Stettin bei der Wahl am wenigſten in Frage 
kommenden Nationalliberalen herzuziehen und 
deren „Sünden“ zu beleuchten. Fünf Angehörige 
dieſer Partei hätten dem Antrag Kanitz zuge⸗ 
ſtimmt, ohne aus der Partei gewieſen zu werden, 
weiter hätte letztere der Zucker⸗ und Branntwein⸗ 
ſteuer und dem Verbot des Terminhandels zu⸗ 
geſtimmt, ja die Nationalliberalen ſeien es ge⸗ 
weſen, welche die Umſturzvorlage „inſcenirt“. 
Weitere Sünden derſelben ſei die Unterſtützung 
des Auerbeurechts und der Militärvorlage. Die 
freiſinnige Volkspartei wolle mit den Sozial⸗ 
demokralen die Feſtlegung der zweijährigen 
Dienſtzeit, welche bisher nur bis zum 1. April 
1899 beſchloſſen ſei. Ferner erſtrebe ſie das 
Zurückgehen des militäriſchen Geiſtes, das Volk 
ſei nicht des Heeres wegen da, ſonderu 
letzteres zum Schutze des Volkes. Ferner 
ſei die Partei gegen die vielen Penſionirungen, 
es dürften nicht bei dem Heere fortgeſetzt Verab⸗ 
ſchiedungen von Leuten ſtattfinden, welche noch in 
der Vollkraft des Lebens ſtänden. Redner be⸗ 
leuchtete dann das konſervative Programm näher 
als unannehmbar und ging ſchließlich auf die 
Sozialdemokratie, auf deren Programm und den 
neuerdings verbreiteten Wahlaufruf über. Letzte⸗ 
rer jei derart gehalten, daß es nur die frommen 
Wünſche der Sozialiſten hervorhebe, aber die 
weſentlichen in dem Parteiprogramm feſtgelegten 
tele verſchweige, es ſtehe nichts darin von den 
ünſchen auf Kommunismus, d. h. auf die Ver⸗ 
ſtaatlichung des Privateigenthums und des Privat⸗ 
kapitals. Angeſichts der Wahlen ſei eine der⸗ 
artige Verſchweigung nur politiſcher Schwindel. 
um Schluß verwahrte Redner die freifinnige 
olkspartei gegen den oft erhobenen Vorwurf, 
daß ſie antinational ſei und — wohl um dieſen 
Vorwurf zu widerlegen — brachte er am Schluß 
ſeiner Rede ein Hoch auf das deutſche Vaterland 
aus, in welches die Verſammlung kräftig ein⸗ 
ſtimmte. 

Nach einer kurzen Pauſe wurde die Dis⸗ 
kuſſion eröffnet, in welcher zunächſt Herr Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Herbert das Wort er⸗ 

lt. Bekanntlich hält ſich derſelbe bel 
einen Reden in den Verſammlungen ande⸗ 
rer Parteien meiſt ſehr maßvoll, aber 
ſtern ſchien er dieſe Vorſicht vergeſſen zu 
aben, denn er war augenſcheiulich über die Aus⸗ 
führungen des Vorredners erregt und nahm kein 
Blatt vor den Mund. In Betreff des erſten 
Theils der Rede des Vorredners erklärte er ſich 
auch vom ſozialiſtiſchen Standpunkt aus ein⸗ 
verſtanden, aber Herr Sparagnapane denke ſich 
eine Kandidatur zum Reichstage ſehr leicht, wenn 
er glaube, durch ſtudentiſche Ulke und Bierwitze 
le Wähler zu gewinnen. Wenn derſelbe ein 
och auf das deutſche Vaterland ausgebracht 
habe, ſo wundere ihn dies, denn Sparagnapane 
ſei doch ein Spanier. (Große Heiterkeit.) Wenn 
derſelbe aber ſozialiſtiſche Beſtrebungen beurtheilen 
i fo möge er erft 
ſozialiſtiſche Studien machen. Es habe ihn nur 
gewundert, wo derſelbe den Muth her gehabt 
habe, ſich mit den in ſeiner Rede entwickelten 
politiſchen Aufichten zum Reichstags⸗Kandidaten 
aufſtellen zu laſſen. Redner theilte ſodann mit, 
daß er von einem Ohrenzeugen gehört habe, Herr 
Dr. Delbrück habe in einer Verſammlung der 
1 Vereinigung öffentlich erklärt, Herr 


tzke, der Vorſitzende der Volksparteiler, 
habe ihm mitgetheilt, bei einer etwaigen 
Stichwahl zwiſchen Herbert und Brömel 


würden 80 Prozent der Volksparteiler für 
Letzteren ſtimmen. Hier wird der Redner von 
Herrn Setzke mit der Bemerkung unterbrochen, 
daß Herr Setzke überhaupt nicht mit Herrn Dr. 
Delbrück geſprochen habe. 

Herr Herbert kommt ſodaun auf ſeine 
erſte Wahl zum Mitgliede des Reichstages zu 
ſprechen, damals ſei er öffentlich 8 

än⸗ 
nern aus kaufmänniſchen Kreiſen, hierbei ließ 
Redner das Wort „Lümmels“ fallen, in welcher 
Beziehung er daſſelbe gebrauchte, konnten wir 
nicht verſtehen. Es entſpann ſich darüber Lärm, 
der Vorſitzende rügte dieſen Ausdruck und entzog 
Herrn Herbert das Wort und dieſer trat von der 
Tribüne zurück. Dies verurſachte bei den an⸗ 
weſenden Sozialiſten einen Tumult und als Herr 
Dr. Michaelis von der freiſinnigen Volks⸗ 
partei das Wort ergreifen wollte, erhob ſich ein 
unbeſchreiblicher Tumult, man trampelte mit 
den Füßen, pfiff und ſchrie. Alle Be⸗ 
mühungen des Vorſitzenden, die Ruhe 
wieder herzuſtellen, blieben erfolglos, auch 
als ihm einige Herren vom Vorſtand hierbei ſe⸗ 
kundirten, half es nichts. Da trat ein Arbeiter 
vor die Tribüne und man glaubte, er wolle zur 
Ruhe mahnen, aber er machte nur dem über⸗ 
wachenden Polizeikommiſſar den Vorwurf, daß 
dexfelbe die Verſammlung noch nicht aufgelöft 
habe. Dies rief neuen Tumult hervor und da 
ſich auch im Saale Streitigkeiten entſpaunen 


uud jede Ausſicht geſchwunden war, die Ruhe 


wied erherzuſtellen, ſchloß der Vorſitzende unter 


er allge meinem Lärm um 10%, Uhr die Verſamm⸗ 


lung. Mit den verſchiedenſten Hochrufen ent⸗ 


dies die erſte grö Wählerv mlung im 
gegenwärtigen Wahlkampf, hoffentlich war es die 
letzte, welche einen derartigen tumultuariſchen 
Verlauf nimmt. Es wäre bedauerlich, wenn ſich 
ſolche Vorgänge wiederholten. 

* Stettin, 21. Mai. Eine ſchlimme Ueber⸗ 
raſchung wurde dem Alte Falkenwalderſtraße 13 
wohnhaften Zuſchneider Müller bereitet, als er 
vorgeſtern Abend mit ſeiner Familie von einem 
Ausfluge heimkehrte. In die ordnungsmäßig 
verſchloſſene Wohnung waren Diebe eingebrochen, 
hatten das Wäſcheſpind geöffnet und daraus 
40 Mark entwendet. Am Schreibtiſch hatten die 
Einbrecher ihre Kunſt vergeblich verſucht, ſie 
müſſen aber allem Anſchein nach mit Dietrichen, 
Nachſchlüſſeln und ſonſtigem Werkzeug gut aus⸗ 
gerüſtet geweſen ſein. 

* Beim Verladen von Eis verunglückte 
geſtern Nachmittag ein Arbeiter in der Wall⸗ 
ſtraße, ihm fiel ein großer Eisblock auf den Fuß 
und verurſachte einen Knöchelbruch. Der Mann 


Literatur. 


großen Bilde von 600 gem, und jede Lieferung 
mit zwölf ſolchen Blättern. [136 
Blend, Das Königlich ſtatiſtiſche 
Bürean während der Jahre 1885 bis 1896. 
Der Verfaſſer bietet in dieſem geſchichtlichen 
Werke einen Ueberblick über die mannigfachen 
ſtatiſtiſchen Arbeiten, welche das Büreau in den 
letzten 12 Jahren geliefert hat. Es iſt eine 
Freude zu ſehen, mit welcher Sorgfalt das Büreau 
in dieſer Zeit gearbeitet hat und welche Ergeb⸗ 
niſſe es erzielt hat. [137] 


wurde im Krankenwagen nach feiner Grünftraße 7 | . 


belegenen Wohnung gebracht. 

— Der Rechtsanwalt Pochat in Greifen⸗ 
hagen iſt zum Rotar für den Bezirk des Ober⸗ 
Landesgerichts Stettin, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Greifenhagen, ernannt worden. 

— Dem Gutsvorſteher⸗Stellverteeter Staege 
zu Haſelen im Kreiſe Regenwalde iſt das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Wie bereits mitgetheilt, wird das 
Elyſium⸗Theater am morgigen Sonntag 
mit dem Schwank „Mizi“ eröffnet, weiter iſt das 


Gerichts⸗Zeitung. 

Leipzig, 20. Mai. In dem Landesverraths⸗ 
Prozeß wurde heute der Schriftſteller Guftan 
Minſter vom Reichsgericht zu 5 Jahren 1 Monat 
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrvperluſt verurtheilt. 


5. ERAZUTLEE 
Vermiſchte Nachrichten. 


— Der „Hamburgiſche Korreſpondent“ vom 


bekannte Schönthan'ſche Luſtſpiel „Die goldene 10. d. M. ſchreibt: „Das Ofener „Apenta“⸗Bitter⸗ 
Spinne“ und die Novität „Andere Luft“ in Vor⸗ waſſer erfreut ſich in Folge feiner woblthnenden 


bereitung. 


Wirkung auf den Stoffwechſel großer Beliebtheit 


— Bei dem Beginn der Reiſeſalſon bildet und hat auch längſt die Aufmerkfamkeit medizi⸗ 


Berlin wieder die Zentrale des Verkehres und niſcher Autoritäten erregt. 


es dürfte angezeigt ſein, auf eine Erleichterung 
aufmerkſam zu machen, welche ſich beſtens be⸗ 
währt hat. Es iſt dies die Beförderung 
des Reiſegepäcks von einem Berliner 
Bahnhof zum andern oder von und nach den 
Wohnungen durch die Berliner Packetfahrtgeſell⸗ 
ſchaft. Von dieſer bequemen Einrichtung wird 
ſchon häufig auf der Fahrt nach Berlin (durch 
Vermittelung des Zugperſonals) Gebrauch ge⸗ 
macht. Die königl. Eiſenbahndirektion Berlin 
hat daher mit der Packetfahrtgeſellſchaft den nach⸗ 
folgenden Tarif endgültig vereinbart: Es werden 
erhoben für größeres Gepäck im Gewicht bis zu 
15 Kg. 40 Pf., für je 5 Kg. mehr bis zu 40 Kg. 
je 10 Pf. mehr, bis 50 Kg. 1 Mark und für je 
10 Kg. mehr 10 Pf. Für Handgepäck im Ge⸗ 
wicht bis zu 10 Kg. 30 Pf. (ein Stück), 40 Pf. 
(zwei Stück), 60 Pf. (drei Stück), 1 Mark (fünf 
Stück). Für die Abholung des Gepäcks aus den 
Wohnungen bezw. für die Beförderung von und 


So hat der Geh. 
Medizinalrath Profeſſor Dr. Gerhardt in Berlin 
in der Berliner Charitee eingehende Verſuche mit 
dem „Apenta“⸗Bitterwaſſer beſonders in Bezug 
auf ſeinen Werth bei Behandlung der Fettſucht 
gemacht und ſagt in der „Berliner Kliniſchen 
Wochenſchrift“, es werde durch den Gebrauch des 
„Apenta“⸗Bitterwaſſers eine Feltelnſchmelzung ohne 
Schädigung des Eiweißbeſtandes erzielt, und das 
Befinden des Patienten leide in keiner Weiſe. 
Das Waſſer wird für Frühlingskuren wie auch 
für den augenblicklichen Gebrauch zur Beförde⸗ 
rung des Stoffwechſels ohne Zweifel gute Dienſte 
leiſten. Es iſt in allen Mineralwaſſer handlungen 
und Apotheken zu haben.“ 
Hannover, 20. Maj. Geſtern Mittag 
wurde auf der Nienburger⸗Straße ein Wagen, 
auf welchem eine Kinderleiche befördert wurde 
und auf welchem noch zwei Perſonen, ein elf⸗ 
jähriges Mädchen und ein Mann ſaßen, von 
einem elektriſchen Wagen gefaßt und zertrüm⸗ 


nach den Vororten Berlins wird ein Zuſchlag mert. Das Mädchen erlitt ſchwere Verletzungen, 


von 20 Pf. erhoben. 


Die Beförderung durch ſo daß es bald darauf im Krankenhauſe verſtarb. 


die Packetfahrt geſchieht derart prompt, daß das Der Mann wurde leichter verletzt. 


zwiſchen 7 Uhr früh und 7 Uhr Abends in Ber⸗ 


Duisburg, 20. Mai. Morgen früh 6 Uhr 


lin eintreffende Reiſegepäck binnen zwei Stunden wird Scharfrichter Reindel die erſte vierfache 
in den Händen des Eigenthümers ift, der ſich Hinrichtung in Deutſchland hier dalleben und 


gegen Zahlung der geringen Gebühr gar nicht zwar an den 


um ſeine Sachen zu bekümmern braucht. 


Aus den Bädern. 


Bad Kreuznach. Trotz des ungünſtigen 
Wetters der erſten Maihälfte vermehrt ſich die 
Zahl der Kurgäſte tagtäglich. Auch die nunmehr 
im dritten Jahre zum Kurgebrauche hierher kom⸗ 
nes den Prinzen Guſtav Adolf, Wilhelm und 
une dieſes Monats wieder hier, und am 21. 
ds. Mis. wird ihre hohe Mutter, die Frau Krou⸗ 
prinzeſſin von Schweden, zu längerem Aufent⸗ 
halte erwartet. Für das Badeleben von großer 
Bedeutung iſt der Umſtand, daß die neuengagirte 
Kurkapelle unter Leitung des kürzlich zum Offi⸗ 
zier der franzöſiſchen Akademie der Künſte er⸗ 
nannten Herrn Heinrich Sauer eine Bademuſik 
von hervorragender Güte ausführt. Zu dem 
Pfingſten ſtattfindenden großen nationalen Ge⸗ 
ſangwettſtreite, bei dem u. A. auch Ehrenpreiſe 
des Prinzen Heinrich von Preußen, des Groß⸗ 
berzogs und des Erbgroßherzogs von Baden zur 
Vertheilung gelangen, ſind glänzende Veran⸗ 
ſtaltungen in Ausſicht genommen. Ueber 3000 
Sänger ſind, zum Theil aus weiter Ferne, an⸗ 
gemeldet. 


Berliner Börse 


von Schweden und Norwegen weilen jeit | Preußiſche 


Ostpreuss. Prov.-Obl. 27 09,50 


Mördern Graat, Schmitz und 
Santer, ſowie an der Anſtifterin, der Ehefrau 
Schula, welche im Auguſt 1896 den Ehemann 
Schula ermordeten. 


E ³ wiwꝛ LITER EITHER ET Zn, 


Verſicherungsweſen. 

Die „Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft“, deren 61. Geſchäfts⸗Bericht wir heute 
im Inſeratentheil veröffentlichen, iſt die älteſte 

⸗Verſicherungs ⸗ en⸗Geſell⸗ 
ſchaft. Wir verfehlen nicht, darauf hinzuweiſen, 
daß die genannte Anſtalt auf Grund ihres be⸗ 
deutenden Sicherheitsfonds zu den am beſten 
fundirten deutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften zählt, wie auch ihre liberalen Ver⸗ 
ſicherungs⸗Bedingungen (Zahlung der vollen Ver⸗ 
ſicherungsſumme im Selbſtmordfalle nach drei⸗ 
jähriger, bei Tod in Folge Duells nach ein⸗ 
jähriger Verſicherungs⸗Dauer) als äußerſt günſtig 
bezeichnet zu werden verdienen. 


FR eee 
Telegraphiſche Depeſehen. 


Berlin, 20. Mai. Kaiſer Wilhelm richtete 
an die Familie Gladſtones ein Beileidstele⸗ 
gramm. 


35,00 bis —,.— Mark. 
—äb tĩx . — xü—ö . . — — — -b—-¼ -¼ʃ'b —äũ —— — — — —— — — — — — — 


— Beim en Dismarck weilte vom 


Fürſt 
Dienſtag bis Donnerſtag der Bildhauer Reinhold Weizen —,.— bis —,—, 


Begas als Gaſt. 


Neuſtettin: Roggen 163,00 bis 175,00; 
Gerſte 165,25 bis 


77,50, Hafer 160,00 bis 180,00, Kartoffel 


— Der Kronprinz wird anläßlich ſeiner [34,00 bis 51,00 Mark. 


Konfirmation vom Kaiſer von Oeſterreich das 
Großkreuz des Stephansordens erhalten. Der 
hieſige öſterreichiſche Botſchafter hat den Auf⸗ 
trag, dieſe Auszeichnung mit einem eigenhändi⸗ 
gen Schreiben ſeines Monarchen in beſonderer 
Audienz an Kaiſer Wilhelm zu übermitteln. 

— Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, 
begiebt ſich Abdullah Paſcha heute nach Berlin, 
um den älteſten Söhnen Kaiſer Wilhelms 
Ordensdekorationen, welche der Sultan denſelben 
verliehen hat, zu überbringen. 

Paris, 20. Mai. Die Pariſer Blätter be⸗ 
ſprechen die Thatſoche, daß der Kommandant des 
deutſchen Krenzers „Geier“ nicht alle Blockade⸗ 
ſchiffe gegrüßt habe, ſondern uur dasjenige mit 
der Admiralsflagge. „Matin“ bezeichnet dies als 
eine Verletzung der internationalen Höflichkeit, 
während der „Figaro“ dieſe Haltung des deutſchen 
Kommandanten rechtfertigt. 

Paris, 20. Mai. Caſtillo wird das Porte⸗ 
feuille des Miniſters des Aeußern annehmen und 
reiſt heute Abend nach Madrid ab. 

London, 20. Mai. „Daily Mail“ meldet 
aus Newyork, daß die in Tampa verſammelten 
100 000 Freiwilligen in den erſten Monaten keine 
ſtreitbare Armee bilden würden, da ihnen ſowohl 
jede Disziplin, wie Gewehre, Pferde und Geſchütz⸗ 
material fehlen. 

London, 20. Mai. Wie verlautet, wird 
die amerikaniſche Flotte jetzt in drei Geſchwader 
eingetheilt, ein ſchweres Kampfgeſchwader, ein 
raſch verfolgendes und ein Blockadegeſchwader. 

Petersburg, 20. Mai. Räuber überfielen 
in der Nähe der Station Kawskaskaja, an der 
Wladiwoskobahn gelegen, einen Perſonenzug. 
Zwei Paſſagiere wurden getödtet, neun ver⸗ 
wundet; die Räuber plünderten den Zug und 
entflohen. 

Waſhington, 20. Mai. Das Marineamt 
erhielt die Meldung, daß nur ein kleiner Theil 
der ſpaniſchen Flotte in San Jago de Cuba 
eingelaufen ſei, während die Bewegung des 
übrigen Theils der Flotte gänzlich unbekannt 
iſt und große Beunruhigung hier hervorruft. 

Havanna, 29. 
Schiffe bombardirten die Forts von Guantanamo, 
mußten ſich aber zurückziehen. 


Börſen⸗Berichte. 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 


Am 20. Mai wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
—.— bis —,—, eizen —,.— bis ——, 
Gerste 160,00 bis —,.—, Hafer 167,00 bis 
—.— Mark. 

Stettin: Roggen 160,00 bis 170,00, Weizen 
145,00 bis 160,00, Gerſte 170,00 bis 169,00, 
Hafer 5 bis 170,00, Kartoffeln —,— bis 
—.— Mark. 

Platz Anklam: Roggen 163,00 bis —,—, 
Weizen 250,00 bis —,—, Gerſte 160,00 bis 
—,—, Hafer 168,00 bis —.—, Kartoffeln 


—.— Mark. 

"Anklam: Roggen 163,00 bis 170,00, 
Weizen 250,00 bis —.—, Gerſte 160,00 bis 
180,00, Hafer 164,00 bis 175,00, Kartoffeln 


50,00 bis 69,00 Mark. 


—.— 


Y Stolp: Roggen —,— bis —.—, 
Weiten 260 bis ,, Gerste 170,00 bie 
—.—, Hafer 170,00 bis —.— Kartoffeln 


45,00 bis er Mark. 

Stolp: Roggen 170,00 bis 175,00, Weizen 
250,00 bis 260,00, Gerſte 170,00 bis —.—, 
Hafer 160,00 bis 185,00, Kartoffeln 43,00 


bis 50,00 Mark. 

Kolberg: Roggen 160,70 bis 170,00, 
Weizen 230,00 bis 240,00, Gerſte —,.— bis 
bis 170,00, Kartoffeln 35,00 


—.—, Hafer 166,00 
bis 43,00 Mark. 

Platz Greifswald: Roggen 164,00 bis 
—.—, Weizen 250,00 bis —.—, Gerſte —,—, 
Hafer 164,00 bis —,— Mark. 

Stralſund: Roggen 160,00 bis 164,00, 
Weizen 240,00 bis —,—, Gerſte 160,00 bis 
Hafer 160,00 bis 165,00, Kartoffeln 


— 


’ ’ 


Ausländische Anleihen. |Schles. Boden] g 


Mai. Zwei amerikanische Mai⸗Juni 13,75 G., 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 18. Mai gezahlt 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, 
und Speſen in: 

Network: Roggen —,.— Mark, Weizen 
299,50 Mark. 

Liverpool: Roggen —,— Mark, Weizen 


288,50 Mark. 
Roggen 176,50 Mark, Weizen 


Odeſſa: 
247,00 Mark. 

71 Roggen 170,35 Mark, Weizen 
248,75 Mark. 

Magdeburg, 20. Mai. Zucker. Korn 
ge exkl. 88 Proz. Rendement 1. 

achprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 7,80 bi 

8,45. Felt. Brod⸗Naffinade J. 23,75 bis —.—. 
Brod⸗Raffinade II. 350 bis —.—. 

Brod⸗Raffinade mit Faß 23,62 ¼— 23,75 
Melis L mit Faß 23,37 ½ bis —,—. 
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg 
per Mai 9,62 ½ G., 9,70 B., per Juni 9,60 G. 
9,65 B., per Juli 9,67½ G., 9,70 B., peil 
Auguſt 9,75 G., 9,77 ½ B., per Oktober⸗Dezemben 
9,65 G., 9,67½ B. Ruhig, ſtetig. 

Köln, 20. Mai. Rüböl loko 57,50, pet 
Oktober 55,30. 

Hamburg, 20. Mal, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vermittagsbericht.) Gesd average 
Santes per Mai 29,75, per Juli 29,75, ver 
September 30,00, per Dezember 30,75. Alles 
Geldpreiſe. 

Hamburg, 20. Mai, Vorm. 11 Ubr. 
Zuger (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pst. Nendement neue Mance 
frei an Bord Hamburg per Mai 9,60, per 
Juni 9,60, per Juli 9,67%7,, per Auguſt 9,75, 
x 18 9,62½, per Dezember 9,70, — 

etig. 

Bremen, 20. Mai. Petroleum 5,95 B. 
Baumwolle ruhig, 34,00. 

Wien, Mai. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr —.— G., —,— B., per 
13,77 B., per Herbſt 
10,36 B. Roggen per Früh⸗ 
j — G., —— B., per Herbſt 8,05 
G., 8,10 B. Mais per Mai⸗Juni 5,95 G., 5,96 
B. Hafer per Frühjahr —,.— G., —,.— B., per 
Mai⸗Juni 7,55 G., 7,60 B. 

Peſt, 20. Mai, Vorm. 11 Uhr. Bros» 
duktenmarkt. Weizen loko weichend, per 
Mai 14,02 G., 14,05 B., per Herbſt 10,53 
G., 10,55 B. Roggen per Herbſt 8,05 G., 8,07 
B. Hafer per Herbſt 6,02 G., 6,05 B. Mals 
per Mai⸗Juni 5,78 G., 5,80 B., per Juli 5,85 
G., 5,87 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 
12,70 G., 12,80 B. — Wetter: Regen. 


Iofı 
Bol 


Jem. 
Sem. 


10,35 G., 


nn 


Wetterausſichten 
für Sonnabend, den 21. Mai. 


Ziemlich trübe, am Tage kühler bei mäßigen, 
— Winden, etwas Regen und Gewitter⸗ 
neigung. 


Waſſerſtand. 


Am 18. Mai. Elbe bei Auſſig + 1,34 
Meter. — Elbe bel Dresden + 0,07 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 2,50 Meter. — 


Unftent bei Strauß furt 4 2,30 Meter. — 
Oder bei Natiber + 1,74 Meter. — Oder bal 
Breslau Oberpegel + 5,12 Meter, Untere 


pegel + 0,38 Meter. — Oder bei Frankfurt 
+ 2,61 Meter. — Weichſel bei Brahemiinde 
+ 3,60 Meter. — Wartze bei Poſen + 2,04 
Meter. Am 15. Mai: Nehze bei Uſch 


* 
ip bh „x N) 
Henneberg-Seide 
— nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken 
— ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pfg. big, 
Mk. 18.65 p. Meter — in den modernſten Geweb 
Farben und Deſſtus. An Private porto- 22 
steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 
G.Henneberg’s Seidenfabriken (k. k. Hoſl.) Türiok. 


hemn. Werkag. 188. 
Concordia Brgb. 286. 


MassenerBergb 138, 
Mech. Wed. Lind 156, 
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Shlaverei der Schönheit. 
Novelle von M. Immiſch. 


Die erſte Nacht in der Heimath war voll uns 
tuhiger Träume. Er ſah ſich wieder am Scheide⸗ 
wege, Vor ihm gaufelte das Glück und es trug 
die Züge und die Augen Hedwigs. Ein heißes 
Verlangen erfüllte ihn, es zu faſſen und feſtzu⸗ 
dalten. Verzweifelt wehrte er ſich gegen den 
umklammernden Arm des Dämons, der ihn uns 
erbittlich feſthielt. Blaſſer und matter ward die 
Lichtgeſtalt und mit einem Schrei der Angſt 


erwachte er. 

„Alſo das iſt Onkel Fritz!“ Käthe von Sentens 
niedliches Geſicht mit dem kleinen Stumpfnäschen 
und den ſchwarzen Augen ſah etwas enttäuſcht 
aus. Sie hatte ſich unter dem berühmten Maler 
einen ganz anderen Mann vorgeſtellt. Langſamen 
Schrittes, mit hängenden Armen und nachdenklich 
Baue Kopf kam er daher und erſt als Diana, 


rau von Sentens große, filbergrane Dogge, 
weifwedelnd auf ihn zuging, ſah er auf. 
Was hatte er denn ? Starr, ohne zu grüßen, 
h er zu ihr herüber, beinahe entſetzt, als wäre 
e ein Geſpenſt oder ſonſt eine ungeheuerliche 
rſcheinung. Ah, das brauchte ſie ſich nicht 
bieten zu laſſen! Sie war jetzt eine erwachſene 
Dame und konnte Höflichkeit beanſpruchen. 
Zornig warf ſich Käthe in einen Seſſel. Das 
Köpfchen zurückgeworfen und mit den zierlichen 
Fingern die Blumen zerpflückend, die in ihrem 
Gürtel ſteckten, that ſie, als bemerkte ſie den An⸗ 
kömmling gar nicht. Sicher waren es ihre rothen 
Haare, die den Maler ſtörten; aber ſie wollte 
ihm zeigen, daß es ihr ſehr gleichgültig war, ob 
fie ihm gefiel oder nicht. 
Fräulein Heinig, von Sentens Geſellſchafts⸗ 
dame, die anſcheinend ganz vertieft war in das 
Ordnen eines Blumenſtraußes für den Frühſtücks⸗ 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der 88 25 Ziffer 1, 34 Ziffer 2b und 
35 Ziffer 1,3 und 4 der Polizei⸗Verordnung des Herrn 
Dberpräfidenten der Provinz Pommern vom 2. Juli 
1880 (Amtsblatt Stück 29 Extrabeilage) wird das An⸗ 


tiſch, verzog ein wenig ſpöttiſch die Lippen. Ihren 
anften Madonnenaugen entging ſelten etwas und 
o hatte ſie wohl bemerkt, wie bei dem ſeltſamen 
Benehmen Profeſſor Dellings eine jähe Röthe 
über Frau von Sentens Züge glitt. 

Ueberhaupt kam ihr Frau von Senten ver⸗ 
ändert vor ſeit der Ankunft des Profeſſors und 
mit ihrer ſcharfen Beobachtungsgabe hatte ſie ſich 
mancherlei darüber zuſammenkombinirt. 

sig Delling war faſt täglicher Gaſt in der 
Villa Senten, die ſeitdem noch mehr als ſonſt 
der Sammelpunkt für alles war, was zwei Stun⸗ 
den im Umkreiſe zur feinen Geſellſchaft gehörte 
und nicht zuvölligerwelſe in irgend einem eleganten 
Bade weilte. Sein Name war ſehr bekannt und 
einige Zeitungen der benachbarten Großſtadt be⸗ 
nutzten die günſtige Gelegenheit, um einige in⸗ 
tereſſante Artikel über ihn in ihre Spalten auf⸗ 
zunehmen. 


Die ſenſationsluſtige Menge iſt immer bereit, 
an dem Nimbus einer Berühmtheit ihr eigenes 
mattes Flämmchen heller ſtrahlen zu laſſen, und 
ſo war Fritz Delling ein ganz beſonderer An⸗ 
ziehungspunkt für eine ganze Anzahl Leute, ſehr 
zum Unbehagen Frau von Sentens, welcher der 
Trubel bald zu viel wurde. Er langweilte und 
ermüdete ſie. Die Vergötterung, die Fritz Delling 
von Leuten ward, die ſeine Werke kaum vom 
e kannten, widerte ſie an und reizte 
ihren Widerſpruch. Sie begriff jetzt, daß ein 
Mann, der es eruft mit der Kunſt nahm und 
ſich ſelber nie genügen konnte, von ſolch ober⸗ 
ächlichen, oft recht urtheilsloſen Huldigungen 
unbefriedigt bleiben mußte. 

Und um ſolch äußeren Firlefanzes willen war 
er einſam und glücklos durch das Leben gegangen, in 
dem Wahn, daß er nur durch die volle Hingabe 
ſeines ganzen Selbſt den erſehnten Gipfel er⸗ 
eigen könne. 

Jetzt ſtand er oben, ein freudloſer, müder Mann 
und blickte ſehnſüchtig zurück nach dem erquicken⸗ 


den Schatten, den ſein Ehrgeiz einſt verſchmäht 


Das Herz that ihr weh, wenn fie den ſonnigen 
Jüngling von einſt mit dem Manne von heute 
verglich. 

Umſonſt ſagte ſie ſich: „er iſt ein Egoiſt und 
erntet nur, was er geſäet.“ Ein zärtliches Mit⸗ 
leid, die ſanfte Zwillingsſchweſter der Liebe, über⸗ 
fluthete ihr Herz und raunte ihr zu: „um eines 
großen Zweckes willen aufgegeben zu werden, iſt 


keine Schande.“ 


Mit ſeltſamen, ſich widerſtreitenden Empfin⸗ 
dungen beobachtete Frau von Senten den Ein⸗ 
druck, den der Anblick Käthes auf Fritz Delling 
hervorrief; fie konnte ſich denken, was ihn bewegte. 


Geſtern hatte fie Käthe in D..., abgeholt 
und ſie war ſelbſt erſtaunt geweſen über die 
Aehnlichkeit des Mädchens mit einem Bilde, das, 
aus ihrer eigenen Jugendzeit ſtammend, in ihrem 
Wohnzimmer hing. Trotz der goldrothen Haare 
und der dunkleren Augen Käthes war der erſte 
flüchtige Anblick geradezu überraſchend ähnlich, 
namentlich in dieſem Augenblick, wo ſie das 
Köpfchen genau in der übermüthig trotzigen Ma⸗ 
nier zurückwarf, die einſt der jugendlichen Hedwig 
eigen geweſen. 

Fritz Delling ſeufzte tief auf und ſtrich ſich 
wiederholt über Stirn und Augen, als wollte er 
eine Viſion verſcheuchen. Dann ſchritt er lang⸗ 
ſam auf die Veranda zu. 

Es dauerte keine Viertelſtunde, ſo hatte Käthe 
ihren anfänglichen Groll überwunden. Er war 
doch nicht ſo übel der Onkel! Mit welcher Auf⸗ 
merkſamkeit er ihr zuhörte und wenn er lächelte, 
ſah er beinahe hübſch aus. 

Sie plapperte von allen möglichen kleinen Er⸗ 
lebniſſen und kam ſich dabei ungeheuer klug und 
erwachſen vor. 

Manchmal warf er ein Wort dazwiſchen, im 
großen ganzen achtete er aber gar nicht auf den 
Sinn ihrer weiſen Reden, die wie Vogelgezwitſcher 
an ihm vorüber ſchwirrten. Seine ganze Seele 
lag in ſeinen Augen, dieſen ſchönheitsdurſtigen 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft (gegr. 1836). 
Einundſechszigſter Geſchäfts⸗Bericht. 


Maleraugen, die nur dann und wann verglei chend 
zu der ſchönen Mutter hinüberſchweiften. 

Eine ſeltſame Wandlung ging mit ihm vor. 

In den letzten vierzehn Tagen hatte ſein Herz 
beim Anblick Hedwigs oft ſchneller und unruhiger 
gepocht, als es ſeit langer Zeit der Fall geweſen, 
und er hatte ſich gern dem Gedanken überlaſſen, 
daß der einſt kraftvoll unterdrückte Jugendtraum 
wieder aufleben könne: aber dieſe eine Stunde 
vernichtete dies vollſtändig. Herz und Verſtand 
unterlagen gänzlich der thaufriſchen, blüthenhaf⸗ 
ten Schönheit dieſes Kindes, das ihm wie ein 
holdes Wunder erſchien. 

Zwanzig Jahre kühler Vernunft, ehrgeizigen 
Strebens verſanken für ihn und ſein Herz knüpfte 
unwillkürlich da an, wo es vor zwanzig Jahren 
durch gewaltige Willensanſtrengung ſich losge⸗ 
riſſen. Ihm war, als ſehe er die ſchöne Hedwig 
vor ſich, nur viel ſchöner, viel ſinnbethörender, 
als ſie je geweſen, und ſein Herz, das durch die 
Einſamkeit müde geworden, das durch die vielen 
Kämpfe ſeine Widerſtandskraft eingebüßt, öffnete 
ſich mit dem ſüßen, berückenden Zauber, und Liebe 
und Leidenſchaft vereinten ſich, um ihn in ihren 
unſichtbaren, gewaltigen Bann zu ziehen. 

Aber nicht nur der Mann, auch der Künſtler 
erwachte mit erneuter Kraft in ihm. Was er ſeit 
Wochen vermißt, den packenden Stoff, den Drang 
u neuem Schaffen, er war plötzlich da und ent⸗ 
ſachte die ganze Gluth ſeiner feurigen Phantaſte. 

Er ſah es deutlich vor ſich, das Bild, das ihm 
ſicher volle Befriedigung gewähren würde, denn 
Schöneres konnte er nimmer finden, als dieſe 
wunderliebliche Wiederholung der Natur von 
Mutter und Kind. „Zweite Jugend“ wollte er 
es nennen und es ſollte dem Künſtler und dem 
—— gleichzeitig in Wahrheit eine zweite Jugend 

ringen. 

Eine zweite Jugend! Die graue hypochondriſche 
Brille, durch die er ſonſt ſich und die ganze Welt 
betrachtete, verklärte ſich und verwandelte ſich in 
das ſchönſte Roſenroth. Er vergaß, daß er nicht 

deſſen beſtrickendes 


Aeußere ein Mädchenherz ſoß leicht gewa 
Ruhm und Ehre nebenſächliche Dinge 1 
den Einfluß äußerer Schönheit, für deren e 2 
ein ſechzehnjähriges Mädchenauge naturgemäß am 
enz ii e 55 fühlte er ſich jung und fla: 
eſer Stunde te er ſich jun rk, 

er wollte ihn kräftig erfaſſen, den u 
Glückes, nach dem ihm Herz und Lippen 
. Er 

eiß und ſtürmiſch ftieg fein Blut in_ feine 
Schafen und fein: Pulſe pochten in dem ſtarken 
Verlangen, dieſes Mädchen an ſein Herz zu reißen 
und es als fein Eigenthum zu beanſpruchen. 

Frau von Senten ſah, was in ihm vorging; ſie 
ſah die Flamme in ſeinen Augen, und die Er⸗ 
kenntniß deſſen, was ſie wachgerufen, grub einen 
peinvollen Stachel in ihre Seele. 

Haſtig ſtand ſie auf und, den Arm um eine 
der weinumrankten . legend, ſah ſie 
nachdenklich in den Garten hinaus. 

Heiße Scham überfluthete ihre Seele. Sie 
liebte dieſen Mann ſchon längſt nicht mehr und 
doch war ſoeben eine, dem Neid verwandte, 
ſchmerzliche Bitterkeit in ihr aufgeſtiegen. Und 
warum? 

Großer Gott! Weil ſie ſah, wie der Mann, 
dem ſie einſt ihr junges Herz — 
der ſie kaltſinnig verſchmäht, den ſie trotz Des 
mitleidet als ein Opfer feines Ehrgeizes, nun im 
erſten Augenblicke, einem thörichten Knaben gleich, 
dem Schönheitszauber eines Kindes — ihres 
Kindes — erlag. 

Ja, ſie liebte ihn ſchon längſt nicht mehr, im 
Gegentheil, das Bild eines anderen Mannes be⸗ 
ſchäftigte ſeit lange ihr Denken und Empfinden, 
und doch hatte dieſes Beiſammenſein mit dem 
Manne ihrer erſten Liebe, das Gefühl nen ers 
wachter Freundſchaft, des Mitleids und ein Meft 
der alten Zuneigung ihr Herz in den letzten Ta⸗ 
gen in Unruhe und Zweifel geſtürzt. 


Fortſetzung folgt.) 


Bad Reinerz 


legen von Schiffsſahrzengen am unteren Ende — 3928 B 9 en der Geſell ſchaft, wurden 28540 RN 
er Fra el a e ER eat si Ml. 28 640,80 — — und ulhnatischer, waldreicher Höhen-Kurort — Seehöhe 568 Meter — in 
Stettin, den 18. Mai 1898. Geſamte Jahres⸗Einnahme pro 189ꝶ·.½ een Ml. 9 082783 5 einem schönen, geschützten Thale der Grafschaft Clatz, mit kohlensäurereichen alkalisch-erdigen Eisen- 


Angemeldet 487 Sterbefälle über 5 
Geſchäftsſtaud Ende 1897. 


Trink- und Bade-Quellen, Mineral-, Moor- u. Douche-Bädern u. einer vorzüglichen Molken-, Milch- u. 
Kefyr-Kur-Anstalt. Angezeigt bei Krankheiten der Nerven, der Athmungs- u. . zur 
Verbesserung der Ernährung und Constitution, Beseitigung rheumatisch-gichtischer Leiden un der 


Der Polizei⸗Präſident. Angemeldet 487 Sterbefälle ue „ . one ME. 2467 884½ Capital. 


von Zander. 


Verſicherungsbeſtand 38 011 Perſonen mit Mk. 177 289 350 Capital J 


Ora Pr 0: O6 den 20. Mal 1898 EC : Folgen entzündlicher Ausschwitzungen. Eröffnung Anfang Mai. Eisenbahnstation. Prospekte gratis‘ ex: 
Bekanntmachung. | Gefamt- Garantiefonds TC ME. CH aa 2 
nvertheilter Reingewi ü Mr 5 
Die Sortfegung des Diesjährigen June. 21: Bibidende ro de s heart mir dich Berkeiinggihohn machen z KURHAUS MAGGLINGEN (Schweiz) 


zeſchäfts für Grabow a. O. findet am Mittwoch, 
den 25. Mai 1898, im Kienast ſchen Lokale, Lin⸗ 
denſtraße Nr. 6, hierſelbſt ftatt und zwar: 
a) um 9¼ Uhr Vormittags Abnahme der am 
18. Mai 1898 geimpften Kinder; 8 
b) um 10 Uhr Vormittags Impfung der Mädchen, 
welche in dieſem Jahre das 12. Lebensjahr vollen⸗ 
den, ſowie derjenigen, welche im vorigen Jahre wegen 
Krankheit oder aus anderen Gründen der 
Wiederimpfung entzogen ſind, 
und werden die Eltern, reſp. Pfleger der Kinder, wenn 
nicht bezüglich der neu zu Impfenden Privatimpfung 


Jahresprämien. 
Be rlin, den 14. Mai 1898. 
Direction der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Lebens⸗, Ausſteuer⸗ und Leibrenten⸗ 
Verſicherungen entgegengenommen von ſämtlichen Agenturen; es befindet ſich in jeder Stadt eine, 


Ei Herrn Bezirksinſpektor Eekert in Schivelbein, 
owie der 
General-Agentur für die Provinzen Pommern und 


900 M. ü. M., ob Biel. Station der J.-S. u. Central⸗Bahn. — Drahtſeilbahn. 


Eröffnet ſeit 15. Mai. Sehr ermäßigte Preiſe bis 1. Juli. Proſpekte gratis. 
Kurarzt. A. Waelly, Cigenthümer. 


8 Naturheilanstalt Schwedt a Oder. 
Schönste Lage. — Billige Preise — Prospekte durch # 
Dr. med. Winkler, (zuletzt Ass.-Arzt d. Herrn Dr, Lahmann). 


Bad Reichenhall 


@ Soolebad-, Molken- und grösster deutscher klimatischer Kurort in den bayerischen Alpen. 
Nutterlaugen-, Moor- und Latschen-Extract-Bäder; Ziegenmolke, Kuhmilch, Kefir, Alpenkräuters; 
Mineralwässer in frischen — 7 

Soolefontaine, Terrainkuren nach rofe 
Beste hygienische Allgemeinbedin 


ecklenburg 


Saison: 


beabſichtigt iſt, aufgefordert, dieſelben ſauber gewaſchen N ® L ahms, Stettin, Gieſebrechtſtra e 16, 
und in janberer Kleidung vorzuführen. — — — — ——̃ 7˖„——— ß ß Mai- October. 
Die Polizei⸗Verwaltung. — 


Stettin, den 17. Mai 1898. 


Bekanntmachung. 


a 
grösste pneumat. Kammern, Inhalationen aller Art, Gradirwerke, 
ssor Oertel’s Methode, Kaltwasserheilanstalten und Heilgymnastik. 
ngen durch Hochquellenleitung, Canalisation und Desinfeetion; 


Lebensverſicherungs- & Erſparniß- 


2a 5 f f d ausgedehnte P en mit gedeckten Wandelbahnen, Croquet- und Lawn-Tenis-Plätzen; nahe N 
„Die Ausführung der Dachdeckerarbeiten, einſchl. der Wälder und zrohlgepflogte Kurwege nach allen Richtungen und Steigungsverhältnissen. e Täglich zwei 
Falzziegellieferung zum Speicher 1 der neuen Hafen» Concerte der Kurkapelle, |Saisontheater, Lesekabinete, Bahn-, Telegraphen- und Telephen- Stationen. 
anlage ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ver- Ausführliche Prospecte gratis und franco durch das g I. Bad-Commissariat. 


Gegründet 1854. @ 


geben werden. 
6 Unter Staatsaufſicht. @ 


Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
Miittdwoch, den 25. Mai 1898, Worm. 12½ Uhr, 
im Zimmer 41 des Rathhauſes augeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 


* 
N 
* 082 


Bank in Stuttgart. 


Alle Ueberſchüſſe gehören den Verſicherten. 
Jahresüberſchüſſe: 
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1 een e een 5 1 — 90 
der gegen poſtfreie Einſendung von — wenn 5 N 3 J 
Brichnarten nur, a 10 ) von dort zu beziehen. 1893 3,9 Millionen Mark. * 
Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 1891: 4,3 55 ” ! ; 
—,:: wq1Uj1ſñᷣ —4:———ů— 2 
Stettin, den 13. Mat 1898, 1895: 4,5 - 7 8 
’ ” 1 
Bekanntmachung. 1896: 3,3 5 a | 
Im hieſigen Salingre⸗Stift iſt die Wohnung Nr. 13 2 ö 
frei geworben. 1897: 3,7 5 >>, empfiehlt 


Hülfsbedürftige Wittwen und Jungfrauen, welche der 
öffentlichen Armenpflege noch nicht anheim gefallen ſind, 


Verſicherungsſtand Ende März 1898: 322 Millionen Mark. 


2888 


2 
h während eines Zeitraumes von 5 Jahren ununter⸗ 3 8 — t A hl 
Denen in Stettin aufgehalten haben und dies Beneficium VBankvermögen Ende 1897: 146 736 567 " ın 688 er uswa ’ 
zu erhalten wünſchen, wollen ihre Bewerbungen bis zum Darunter Extrareſerven: 23370 238 


28. Mai d. Is. einſchließlich ſchriftlich bei uns einreichen. 77 
Der Magiſtrat. 


Salingre⸗Stifts⸗Deputation. 
Bredow a. O., den 17. Mai 1898. 


Bekanntmachung. 
Die diesjährigen, letzten öffentlichen Impfungen finden 
zan 21. und 28. Mai d. Js., Nachmittags 4¾ Uhr, 
in der hieſigen Brauerei ſtatt. 


ug 


Rheinische 
Vieh - Versicherungs - Gesellschaft zu Köln, 


Ehrendiplom des landwirthschaftl. Central-Vereins f. Rheinpreussen 1877. Silberne M | 
Ehrengabe der Stadt Köln. Zuerkannt von der Landwirthschaftl. Jubiläums-Ausstellung ag 
für die Förderung der Vieh-Versicherung und dadurch erfolgte Förtlerung der Landwirthschaft, g 


BR. Grassmann, 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4 und 


Die Eltern, Pfleger und Vormünder impfpflichtiger 
Kinder und Wiederimpflinge, ſoweit dieſe noch nicht zu 
einem Impftermine geladen find, haben dieſe in dem 
Impftermine zur Vornahme einer Impfung bei Ver⸗ 
meidung der geſetzlichen Strafen zu geſtellen. 5 

Diejenigen Impflinge der hieſigen Schulen, welche in 
dieſem Jahr das 12. Lebensjahr erreichen, werden noch 
zu einem beſonderen Impftermine durch die Herren 
Lehrer beſtellt werden. 


Der Gemeinde⸗Vorſteher. 


Einzige Gesellschaft dieser Branche, welche empfohlen wird vom Cent - - 
stand des landwirthschaftlichen Vereins far Rheinpreussen, 2 as 
tral- Vorstand der Oldenburgischen Landwirthschafts-Gesellschaft im 
Grossherzogthum Oldenburg und versehiedenen anderen landwirth- 
schaftl. Vereinen und Koporationen, von der General- Anwaltschafts 
ländlicher Genossenschaften für Deutschland zu Neuwied, sowie vom Deut- 
sehen Offizier-Vereim zu Berlin und den Kaiserl. Deutschen ®ber-Postdirek- 
tionen. Die Rheinische versichert auf Wunsch auch gegen feste Prämie unter den mit dem 
Deutschen Landwirthschaftsrath vereinbarten Normalstatuten und Bedingungen, welehe 
jedem Interessenten auf Verlangen gratis zugesandt werden. t 


Lindenstr. 25. 


>) 


5 
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| 
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Wetzel. = Thätige Agenten werden gesucht. = 
file) Z ã hne Die General-Agentur 


8 Zahn 3 %, unter Garantie des Gutſitzens. 
Plombiren, Nervtödten, Zahnziehen ſchmerzlos. 
Reparaturen ſoſort zu billigen Preiſen. 


E. Kalinke, Obere Schuhſtr. 3, IL, 


nahe am Kohlmarkt. 


Klavierunterricht erth. Auf. und Vorgeſchr. ſehr 
erfolgr. Alwine Wolf, Frauenſtr. 12, 2 Tr 


Hilfe a, al ſte dung. 


Timerman, Hamburg, Gärtnerſtr. 21. 


C. Weigel, prakt. Thierarzt, Pölitz i. Pomm. 
Bad Polzin, 
auch nach Thure Brandt. Außerordentliche Erfolge bei 


Rheumatismus, akuter Gicht, Nerven⸗ und Frauenleiden. Friedrich⸗Wilhelmsbad, Marienbad i8b 
Kaiſerbad, Kurhaus. 5 Aerzte. Salſon vom 1. Mai bis 30. September, im Kaiſerbade auch a line 
bude en Bade verwaltung in Folzin, „Tourist“ und Carl Riesel’s Reiſe⸗ 
ontor in Berlin. F 


Endſtation der Eiſenbahn Schipelbein⸗Polzin, ſehr ftark 
Mineralquellen und Moorbäder, kahlen A 
Soolbäder nach Lipperts und Duagliv’3 Methode, Maſſage 


Der beste Radreifen. 


E 


thungs- Alnzeig 


des Stettiner Grundbeſtter-Vere ius. 
N 


N —— — 0 es 
vi 83 5 Badezimmer ꝛc. pr. 1. 10. 98. 2 Stuben. Möblirte Stuben. Juhrſtr. 25, Laden m. Hinterzim. u. gr. gewölbt. Kellerkx 
uden⸗ u. Paſſauerſtr.⸗Ecke Nr. 1 Bo f Gr. Laſtadie 34, III fr. i Ar 
\ gislavſtr. 17, 2 Zim., Kam, 1.7.4.0, Or. La e al. Bebz, en. Op. ef . 
6 Stuben u. Zubeh. au der, zu, re 6 3 Stuben. ätfdierhr. 161 75 2 6 Tg > 1 er EI Albrechtſtr. 2. 2 Cr, it ein g. möbltetes Ammer Comtoiĩre. 
Grabowerſtr. ba, T., Wohn. v. ub., an einen oder zwei Herren zu vermiethen Comtoir, 6—7 Zim., am Bollwerk 


ſofort od. ſpäter z. verm. „ Moltkeſtr. 1 (Pölitzerſtr⸗Ecke), 3 Tr., 3 Zimmer, 
p. J. 3. 1. 10. 98. 


(2 Vorderzimmer) ꝛc. mit . 600 geſucht. Offert. unt. A. 18 l. d. Exp. 


Stube, Kammer, Küche. 


R 


Scharnhorſtſtr. 8, m. reich. B50 on mır ruh. Same, Läden. 
4 Stuben. Scharnhorſſtſtr. 8, m. reicht! Zo an mur ruh. Familie a 
7„„7S%FFFFFFFCC TTEeEN >. usreintqumng „ 14b, 1 Tr, ein Edflaben mit neneingericht. 9 
Moltkeſtr. 2, 3 Tr., 4 Zimmer (8 Vorderzim.), ! Bogislanftr, 17, Parterrew. v. 3 Zim. u. von 4 1. 7. Hnderloſe r vo 92 Pe Ge e eee . 
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Au unfere Mitbürger! 
Auch in dieſem Jahre wenden wir uns vertrauensvoll 
dn alle Freunde und Gönner der Ferienkolonieen 

Unterſtützung. ee 
g an it dem Wachsthum unſerer Stadt hat ſich die Zahl 
r bedürftigen Kinder fortwährend geſteigert, ſind die 
nſprüche an unſere Kaſſe größere geworden. Ander⸗ 
ts ſind auch die Beiträge von Jahr zu Jahr ge⸗ 
5 chſen. Und ſo hoffen wir, auch in dieſem Jahre in 
en Stand geſetzt zu werden, allen berechtigten An⸗ 
derungen genügen zu können. 5 
Die Redaktion dieſer Zeitung, ſowie die Unterzeichneten 
d zur Empfangnahme von Beiträgen, über deren 
Be in alter Weile öffentlich Rechnung gelegt 
werden wird, bereit. x > x 
Das Komitee für Ferien: 
kolonieen. 

Stadt⸗Schulrath Pr. Kosta, Vorſitzender, 

Gehefmer Kommerzienrath Schlutow, Schatzmeiſter, 
Rektor Stela, Schriftführer. 
Sanitätsrath Dr. Bethe. Kaufmann Karl 
Friedrich Braun. Stadtrath Couvreum 
Paſtor prim. Friedrichs. 

Kaufmann Areifrath. Direktor Dr. Neisser. 
Rektor Sehnelder. 


vs 


Fam 


3 Ober⸗Regierungs⸗Rath Schreiber. 
Direktor Profeſſor Dr. Sehuechardt, 
Kaufmaun Tresselt. Wiemann, Verleger der 


„Neuen Stettiner Zeitung“. 


r 


Ramilien⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: Paul Ulbrecht ea] 
Adolf Heyer [Stettin], 


Arthur Junk [Halle a. S.]. 
7 Eine Tochter: R. Wittig [Halle a. S. J. Carl Dietrich 
Scho neberg b. Berlin]. G. Lehmann [Stettin]. 
3 erlobt: Frl. Erna Pfeffer mit dem Ober: 
maſchiniſten in der Kaiſerl. Marine Herrn Karl Haböck 


12 1 


* 


[Kiell. Frl. Dora Boeſe mit dem Kaufmann Herrn 
1 Peuß [Stettin], Frl. Martha Zang mit dem 
brik⸗ Direktor Herrn Carl Buchholtz [Stargard⸗ 
Paſewalk!. 

Vermählt: Otto Neiſener mit Wanda Neiſener geb. 
Garduhn [Stralfund]. 

Geſtorben: Frau Ww. Schulz geb. Kobow, 76 J. 
[Stargard i. a Frau Friederike Homann geb. 
Schröder, 52 J. [Greifswald]. Frau Wilhelmine Breyer 
jeb. Metger, 83 J. [Stolp]. Kaufmann und Fabrik⸗ 
befitzer Robert Hurlin, 63 J. [Stargard i. P.]. Ferd. 
Schlüter, 67 J. [Stralſund ]. Rentier Wilhelm Schmidt, 


N N NEE 


38 J. Ben Polizeiſergeant a. D. Franz Fuhrmann, 
Fr 36 J. [Paſewalk!. : 


Kirchliche Anzeigen 
zum Sonntag, den 22. Mai (Exaudi): 
. Schloß kirche: 
Herr Paſtor de Bourdeaux um 8¾ Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Gräber um 10½ Uhr. 
Derr Prediger Katter um 5 Uhr. 
Jakobi⸗Kirche: 
2 Prediger Steinmetz um 8 ½ Uhr. 
err Paſtor prim. Pauli um 10 Uhr. 
Be Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Springborn um 2 Uhr. 
Nach dem Vor⸗ und Nachmittagsgottesdienſte Kollekte 
8 für die Brüderanſtalt in Züllchow. 
5 Ev. Garniſon⸗Gemeinde. 
Miilitärgottesdienſt 3 Uhr, Johanneskirche: Herr Mil 
Hülfsprediger Barleben. 
Kindergottesdienſt 11 Uhr, Ev. Vereinshaus: 
Mil.⸗Hülfsprediger Barleben. 
8 Johannis⸗Kirche: 
Herr Paſtor prim. Müller um 10½ Uhr. 
5 (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Stephani um 2 Uhr. 
Johauniskloſter⸗Saal (Neuſtadt): 
Herr Prediger Stephani um 9 Uhr. 
Peter⸗ und Paulskirche: 
Herr Superintendent Fürer um 10 Uhr. 
a (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Hahn um 3 Uhr. 
Gertrud⸗Kirche. 
‚Kerr Paſtor prim. Müller um 10 Uhr. 
(Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Silex um 2 Uhr. 
etſaal der Kinderheil⸗ u. Diakoniſſen⸗Auſtalt. 
Herr Prediger Silex um 10 Uhr. 
5 Lutheriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): 
Herr Kirchenrath Froböß und Herr Superintendent 
2 Weicker um 9½ Uhr. 
Nachmittag 5 Uhr: Gemeinde⸗Verſammlung im Evang. 
= Vereinshaus, Eliſabethſtr. (Feier des 50 jähr. 
Jubiläums). 
Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtr. 36): 
= Herr Dixeltor Erdmann um 10 Uhr. 
AQLiutheriſche Immanuel⸗Gemeinde im Evangeliſchen 
* Vereinshauſe, Eing. Eliſabethſtr. 
Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt. 
Brüdergemeine (Evangel. Vereinshaus, Eingang 
8 Eliſabethſtraße): 
Herr Prediger Voelkel um 3 Uhr. 
Evangeliſations⸗Verſammlung im Konzert⸗ 
haus, Eing. Auguſtaſtraße, 4. Aufgang, 1 Tr. Sonn⸗ 
tag Abend 8 Uhr und blaues Kreuz (Trinkerrettung) 
im Evang. Vereinshaus. Eing. Paſſauerſtr., Dienſtag 
Abend 8½ Uhr. Jedermann iſt freundlich eingeladen: 
8 g Herr Evangeliſt Schwarz. 
* Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 
er Far Prediger Liebig um 9½ Uhr. 


Herr 


err Prediger Böhme um 4 Uhr. 
Methodiſten⸗Gemeinde 
Louiſenſtraße 18, 1 Tr. 

Bormittags 10 Uhr und Abends 7½ Uhr Predigt. 

Dionnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde. 

i Jedermaun iſt willkommen. 
B. Keip, Prediger. 

Beringerſtr. 77, p. r.: 

Sonntag um 2 Uhr Kindergottesdienſt, am 
Sonntag und Mittwoch Abend 8 Uhr Bibel⸗ 
Be: ſtunde: Herr Stadtmiſſionar Blank. 
Demeinde der Vereinigten Brüder in Chriſto, 
3 Löweſtr. 13, part.: 

Vorm 9½ Uhr, Abends 7¼ Uhr Leſegottesdienſt, 
N ns Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule, Mittwoch Abend 
8 Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger Hanke. 
fr; Bethanien: 

A ber Paſtor Saltzwedel um 10 Uhr. 
Herr Vikar Ladwig um 2½ Uhr. 

. (Kindergottesdienſt.) 
5 Luther⸗Kirche (Overwiek): 

Ber: Ber Paſtor Redlin um 10 Uhr. 

7 achm. 2 Uhr Kindergottesdienft. 

Herr Prediger Mer um 5 Uhr. 

A ukas⸗Kirche. 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 

Derr Prediger Dünn um 2½ Uhr. 

5 1 Remitz (Schulhaus): 

Herr Prediger Buchholtz um 10 Uhr, 

„Friedens⸗Kirche (Grabow): 

Herr Prediger Knaak um 10 ½ Uhr. 

„ Mach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 

Herr Vikar Domke zum 2½ Uhr. 

2 Matthäus⸗Kirche (Bredow): 
Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 

Perr Paſtor Deicke um 2½ Uhr. 

Er“ Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 

rr Prediger Schweder um 2½ 2 

5 Pommereusdorf: 

Bert Waſtor Hünefeld um 9 Uhr 
Scheune: 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 


Dr. med. Kukulus, 


Homöopath, 
Bismarckstrasse No. 
Behandlung chronischer Krankheiten. 


Pädagogium Lähn 
bei Hirschberg in Schlesien. 
teatl, genehmigte Lehranstalt in prücht. Lage des 


iesengebirges, Gründliche Vorbereitung f. Prima 
a. Freiw.-Examen, Kleine Klassen, bewährte Lehr- 
— Religionsunterricht, körperliche 

Ausbildung, tägliche Spaziergänge, mässige Pensi 
Weitere Auskunft u. Prospekte durch Dr 


> 


Am 


16, II. 


on. 10 ⸗Poſtkorb gegen Nachn. 
5 verſ Pfd.⸗Poſtkor ge * 


7 Wenns Mineral- und Moorbad 


Warnung ad 


dene gemeinſchädlichen Treiben des 
Kurpfuſchers Jürgensen. 


Der frühere Elementarlehrer Hans Peter Jürgen- 
sen, wohnhaft in Coblenz, Adamsſtr. Nr. 10, wegen 
Beilegung eines ärztlichen Titels und wegen Ausübung 
der Heilkunde im Umherziehen durch die erſte Straf⸗ 
kammer des Königlichen Landgerichts zu Coblenz am 
15. November 1894 zu einer Geldstrafe von 100 % 
bezw. 10 Tagen Haft verurtheilt, kündigt in einer 
großen Anzahl von Lokalblättern in weitem Umfange 
ſein Heilverfahren gegen „offene Beinſchäden, Krampf⸗ 
adern, Krampfadergeſchwüre und Hautkrankheiten (Lupus, 
freſſende Flechte)“ an. 

Wie die wiederholte Unterſuchung ergeben, beſtehen 
ſeine Mittel in gewöhnlichen Salben (von Blei, Zink 
u. ſ. w.), Pflaſtern, Kräutern und Medikamenten, die 
ohne ärztliche Verordnung Jedermann im Handverkauf 
in der Apotheke zugänglich und allgemein bekannt 
ſind. Dieſe Mittel läßt er aus der Apotheke von 
Grösser in Trier in großen Mengen unter Poſt⸗ 
Frag zu Beträgen von 8 Mark und darüber bes 
ziehen. 

Die Forderungen, welche er für ſeine im Auflegen 
von Salben, Pflaſtern und Einwickelung von Binden 
beſtehende Behandlung ſtellt, und im Weigerungsfalle BR 
rückſichtslos gerichtlich einzutreiben ſucht, find unerhört. Mi% 
Das ganze Verfahren iſt nur darauf berechnet, un⸗ F 
glückliche Kranke, welche an hartnäckigen, ſchwer oder FW 
garnicht heilbaren Uebeln leiden, durch angebliche günſtige] 
Erfolge anzulocken und auszubeuten. Er berechnet z. B. 
für eine Verordnung in feiner Wohnung 6 , für 


vor 


Japanische 
Papier - Servietten 


ſehr zäh und feſt für Meftanrationen 


Bad L o ben stein 


Thüringen — Reuss j. Linie. Station der Bahn Ger -Triptis-Blankenstein, 
Moor- und Eisenbad. Kiefermadel-, Sool-, Sand-, Dampfbäder. 
Inhalationen. Kaltwasserheilverfahren. Massage. Luftkurort. 


Alles Nähere durch die Prospekte, welche gratis versendet um Krebſe eſſen ꝛc., per Hundert / 1,00 
Eröffnung Mitte Mal. 8 Die Badedirektion. 3 l „ er d a 


finden in der ältesten staatl. durch 8. N. Kate 125 und 1,50, empfiehlt in großer Aus. 


& 1 Ol t rer Wilhelm I. ausgezeich. Sprachheilanstalt Deutschlands, wa 
7 


Dir. C. Denhardt’s Anstalt, Dresden-Loschwitz, I & 
„Grassmann, 


dauernde Heilung. Honor. naeh Heilung. 
Kohlmarkt 10 und Lindenſtr. 25. 


Ber Prospekt gratis. uk 


Ä Verehrie Raucher! 
Kauft Krian. 


Krian iſt eine Cigarre mit hochfeinem Aroma 
ähnlich einer „echten Havanna“. 


Nur 5 Mark 
koſten 100 Stück, 1 Stück 5 A 
Jabrik⸗Niederlage bei: 
Carl Bossomaier, 5 Kleine Doniſtr. 


Günſtige Gutsverkäufe bei Danzig. 


Von der der Landbank zu Berlin gehörigen Beſitzung Gr. Bölkau, an der 
Chauſſee nach Danzig (2 Meilen), Pflaſterſtraße zum Bahnhof Bölkau (2 Kilom.) ſollen zum 
Verkaufe kommen: 

A. Das Hanptgut, ca, 1000 Morgen groß, meiſt Rüben⸗ und Weizen ⸗ 
boden, in hoher Kultur, vorzügliche Lage, mit ſehr schönen und reichlichen Ge⸗ 
bäuden und großem, hervorragend gutem lebenden und todten Inventar, mit vollen 
Vorräthen und guten Saaten. — Zuckerfabrik in Prauſt (1½ Meile Bahn⸗ 
verbindung), Molkerei in Kahlbude (¼ Meile Chauſſee). 


einen Beſuch in hieſiger Stadt 12 %, nach auswärts 3 ibetrieb, — e . — 
entſprechend höher. Für das Auflegen von Pflaſtern R6 33 Ziegeleigut, ca, 180 2 5 7 groß, eee Gelegenheitskauf 
ai Lupusgeſchwüre ar 22 5 en bezüglichen ]! 2 17 und 3 e e ee für 

u tsſagen ergaben — jedesma genommen. mobile, Lowrys, Geleiſen ꝛc., unerſchö es Le r, jährliche Fa 1 2 A 
Einem. Rrantar; welcher wegen "Lupus 20 Tage ohne welche noch erhöht werden kann, 3 Millionen Steiue prima Oualftät. Stets W ieder verkäufer und 
allen Erfolg von ihm behandelt worden, hat er eine] reißender Abſatz nach Danzig zu hohen Preiſen und viel Lokalverkauf. R t t 
Rechnung von 200 Mark gemacht. C. Das Vorwerk Kunzendorf, ca. 700 Morgen, gute es Aura eure, 


Vor dem gemeinſchädlichen Treiben des P. Jürgensen 
wird hiermit öffentlich gewarnt. . 
Coblenz, den 21. März 1898. g 
Der Königliche Polizei⸗Direktor. 


von Sted mann. 


Einen Poſten von 500 Stück feinſten 
Pomm. Winter⸗Sehinken, mild ge⸗ 
ſalzen ohne Schlußknochen, empfiehlt billigſt 


Carl Ostwald, 


Neuer Markt 9. 


Ein junger Hausdiener oder Lehrling, der 
Luſt hat die Bäckerei nebſt Conditorei zu er. 
lernen, kann ſich melden per ſofort bei 

L. Ande, Bäckermeiſter, 
Oſtſeebad Stolpmünde. 
Ein Laufburſche ſofort geſucht. 
Bernhard Lewinsky, Königsplatz 3, 1 Tr. 


Kaffee- 
Reisender 


gesucht von einer leistungsfähigen 


Kaffee-Gross-Rösterei 


(Import, Seeplatz). 

Es wird nur auf eine erste Kraft, 
welche die Provinzen Posen, Ost- u, 
Westpreussen für Kaffee bereits mit 
nachweislichem Erfolg bereist hat, 
reflsctirt. Offerten mit Gehalts - An- 
sprüchen und Pa. Referenzen unter 
04924 an die Exped. d. Blattes, Kirch- 


Gebäude, Inventar, Saaten und Vorräthe. 5 . 

Alle 3 Güter bee gut arrondirt. Im Süden bildet der Nadannefluf, 
welcher zu gewerblichen Anlagen ſehr 7 Im ſt, die Grenze. 5 

Die Kaufbedingungen ſind ſehr, g uſtig. Jede koſtenloſe nähere Auskunft ertheilt 


die Gutsverwaltung Or. Bölkau, wie uch di 
„LANDBANK “ 


Berlin W., Behrenſtraße 43/44. 


Vorſtehendes wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß i N 


racht. 
Stettin, den 16. Mai 1898. 
Der Polizei⸗Präſident. 


von Zander. 


e 


= 
=‘ 


2 Billige Reisen nach Italien, 


Riviera, Berner Oberland, Geuferſee, Lugano, 
Vierwaldſtätterſee, Rigi, bayr. Königsſchlöſſer, 
Salzkammergut, Wien, Orient ze, mit vollſtän⸗ 
diger Prima⸗Verpflegung veranitaltet das Reiſebureau 
Otto Erb in Zürich⸗Euge (Schweiz). Illuſtr. 
Generalproſpekt mit beſten Referenzen verſchickt frank 
gegen Einſendung einer 10⸗Pfg.⸗Poſtmarke: Otto 


Erb in Waldshut (Baden). 
SD 
Fallenwalderſtraße 2, 1 Tr. 
Gewiſſenhafte, gründlichſte Ausbildung im 

ED DEE UI EI UT TE I I EI SI TI © 

f 21 0 für das Freiwilligen-, Fähn- 
Vorbereitung 

sicher, billigst. 
W. Römer’s Hotel Rathhaus. 
Billige Preife. Beſte Bedienung. 


Zither⸗Unterrichts⸗ 
Zither⸗ und Streichzitherſpiel. 1. Mader. 
rich-, Primaner- und Abi 
Dresden 8. Moesta, Direktor. 
W Penſion bei läugerem Aufenthalt. 


Kinderwagen, 
reizende Muſter in großer Auswahl zu außergewöhnlich 
f billigen Preiſen bei 
Franz Boldt, 
Größtes Kinderwagen-Specialgeſchäſt a. Platze, 
MR... Sehuhſtraße 26, Ecke Fuhrſtr. 


Berlin W., Marburgerstr. 3. 
II dur Ziegel und Kalk. | 
Jiegel maschinen. 


| Prospekte kostenfrei. Praktische Proben in eig. Ziegeleibetrieb. 


7 


22 
Für Bazar 
paſſend 1 in Sellin (Rügen) neuer Laden für Som⸗ 


Inſtitut 
€ Einfache und Künſtlerzithern ſtets auf Lager. 5 
turienten- Examen rasch, 
Kurort Grund am Harz. 


e Golden 
gramme werden gut und billig geſtickt 
Bogislapſtr. 12, 3 Tr. r. 


Nur noch kurze Zeit! 


OCentralhallen. 


Jeden Abend 8 Uhr — Kaſſenöffnung 7½ Uhr: 
Aufführungen der Vaterländiſchen Fejlfpiele 


„Aus Deutſchlands größter Zeit“. 


Sonntags 2 Aufführungen: Nachm. 4 u. Abends 8 Uhr. 
Alles Nähere ſ. Theaterzettel und Anſchlagſäulen. 


Bock - Brauerei. 


Größtes Vergnügungs⸗Etabliſſement Stettins. 
ver Tüglich mi 


— Blutarmut 
und Bleichsucht 


ven Erstlicher Bette als bestes Stärkungamittel auf's Wärmsto empfohlen. 
Forratin Ist ein in Verbirdung mit Eiwolan horgertelltes Eisenhal⸗ 
tiges Nährpräparet. — Es rogt den Appetit an und 
fördert die Verdauung. eberraschende Erfolge! 
Ina allen Apotheken und Drogöngeschäften käuflich, ’ 


0. F. Boehringer & Söhne, Waldhof bei Mannheim. 


Sonderfahrten 
p. D. „Stettin“ 
am Sonntag, den 22. Mai: 


J. Nach Swinemünde und zurück. 
Abfahrt 5 Uhr Morgens, Rückfahrt 5 ¼ Uhr Abends. 


II. Nach Misdroy 
(Laatziger Ablage) und zurück. 


Abfahrt 5 Morgens, Rückfahrt 5 ½ Abends. 
Die Fahrt Lebbin⸗Laatziger⸗Ablage vice versa erfolgt 
„Wolliner Greif“. 
Fahrpreis I. Platz % 3,00, II. Platz A 1,50. 
Kinder die Hälfte. 
J. F. Braeunlich, 


Sppgsquuglag 


Hugo Peschlow, 
Uhrmacher, Stettin, 


Neuheit. 
Anlileidemappen 


in 4 Sorten à 10 4 


R. Grassmarnm, 
Kohlmarkt 10 und Lindenſtr. 25. 


Rehrücken von Mk. 4,50 an, 
Rehkeulen von Mk. 3,50 an, 
Wild-Kleinfleisch 

per Pfund 20 , 
e Hamburger Gänse, 
Metzer Poulets, 
fette junge Hühner, 
Enten und Tauben, 
Hühnerkücken zur Zucht, 


9 
Gr. Extra- Vorſtellung mit Concert, 
Frl. Ida Waldek, Soubrette. 
Frl. Elsa de Planque, Sonbrette. 
Herr Aug. Geldner, Komiker, 
Herr Emil Homeyer, Humoriſt. 
Geſchw Marion, Geſangs⸗Duelliſten. 
ae Ae Steh⸗Trapez. 
Arco & Va, Drahtſeil⸗Künſtler. 

Mr. Roberts, Profeſſor der Magie. 
American. Biograph, leb. Photographien. 
Anfang Sonn⸗ u. Feiert. Concert 4 Uhr, Vorſt. 5 Uhr. 

„ Wochentags Concert 6 Uhr, Vorſtellung 7 Uhr. 
Entree Sonntags 15 , reſervirter Platz 30 „ 
„ Wochentags 25 , P Pr Ah 
Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtellung 
im Fe ſaale ſtatt. 


So: mer-Theater Elysium. 


Eröffnung der Faison. 


Sonntag, den 22. Mai 1998: 
Mit ſtürmiſchem 


Empfehle und verſende unter 
Garantie höchſterLeiſtungs⸗ 
fähigkeit: Taſchenuhren 
von 8 Ak an. Extra ſtark 
gebaute ſilberne Remon⸗ 
toir⸗Uhren für Kugben und 

Herren v. 15 % an. Goldene 
Damen Remontoir⸗Uhren 
in reizenden Neuheiten von 
20 6 aufwärts. 
Fffectſtücke, befonbers girl 

Geſchenke geeignet, 8 
3506 4% jung 


Qualität⸗ und Dekorations⸗ Stücke mit 
Brillanten⸗ und Perlen⸗Ausſtattungen bis in den 
höchſten Preislagen. 

Schwere goldene Präciſious⸗Uhren aus be⸗ 
rühmten Genfer und Glashütte Fabrkken ſtammend, 


Waſſerdichte Pläne 


aus imprägnirtem, rein leinen Segeltuch, fix 
und fertig vernäht, inel. Meſſingöſen 
Im von „46 1,50 an. 


Waſſerdichte Pferdedecken 
(Erſatz für Lederdecken) 


aus ſchwarzem Segeltuch, mit Riemen, Schnallen 
und Oeſen, von , 6,50 an. 


Strohſäcke, Marquiſendrell, 


Novität! Novität! 


Lager und Reparatur⸗Werkſtätte für Schiffs⸗Chronometer. 


ind fäd mit Gaugregiſter der Sternwarte verſehen, halte Fe Heiterkeitserfolge erſtmalig aufgeführt in Wiesbaden, 
R — en Ost F 8 angekauft von den meisten Bühnen. 
Mein Negulator- und Standuhren ⸗Lage SISce- erlaens, „Mizi.“ 
Adol h Goldschmidt umschließt in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten Steinbutt, Be in 
= , der modernen Kunſttiſchlerei zu den denkbar a Schwank in 3 Akten von Joſef Dachs. 
Sack und Plaufabrik, billigſten Preiſen Schellſische Eintrittspreiſe: Rang⸗Loge Mk. 1,25. Rang⸗ 
Neue Königsſtraße 1. Fernſpr. 325. e empfehlen Balkon, Mk. 0,75. Parquet Mk. 0,90. Parterre 
Ml. 0,50, Decaden: Rang⸗Loge Mk. 1100. Rang⸗ 


22 2 
Gebrüder Dittmer Balkon Mk. 6,00. Parquet Mk. 7,50. Parterre 
5 4,00 Mk. Konzert⸗Paſſepartouts Mk. 2,00. Familien⸗ 
Möuchenſtr. 1 u. Gr. Wollweberſtr. 51, Ecke. Passepartouts Mi. 3,00. Vorverkauf bei n. Simon, 


Paradeplatz 4, und Sehragemheim, am 
Berliner Thor, Decadenbillets bei O. Wossomaler, 


3 illi verkaufen N N 
Kaninchen b hreubichelr. 102, p. . ‚Seine Doinitraße. 


Galgwiefe 35 ift eine alte Nähmafchine (Singer BBellevue- Theater. 
ud Mehreres zu verlaufen. Sonnabend (Kl. Preiſe): Die Mottenburger. 
Sountag Nachm.: Die Grille. 

Abds. 7½ Uhr: Die Göttin der Vernunft. 
Täglich von 5½ Uhr an: Coueert d. Theaterkapelle. 


Neuheit. 


Tischläufer in Crepppapier, 
recht haltbar, von 50 H. an. 


Crepppapiere "ER 
in größter Auswahl empfiehlt 


EB. Grassmann, 
Kohlmarkt 10 und Lindenſtr. 25. 


Bernſtein⸗ 
Oel⸗Lack farbe 


8 flür y 
Fußboden ⸗Anſtrich 
hat einen hohen Glanz und trockuet in kurzer Zeit 


glashart. Bernſtein⸗ 
Oel⸗Lackfarbe 


übertrifft durch ihren Oelgehalt den vielfach auge⸗ 
wandten Spirituoſen⸗Fußboden⸗Glanzlack ganz weſentlich 
an Haltbarkeit und Dauer. 


W. Reinecke, 
Frauenſtraße 26. 


zahle ich, wenn mir nachgewiesen 
wird, dass ich bei Änfertigung- die-. 


1000 Mark Belolmung | 


es Annoncen-Clichesnichbdiseim- 
Azigste und erste Harmoni- 


Waselewsky's Variete 
Sterne <> Säle. 


20, Wilhelmſtraſte 20. 
a d Gronse u 
Spezialit orſtellung. 


4 chöri 
echte Re 


äten⸗V 
Gunz neues Programm. 


Auftreten nur Künſtlern J. Kräfte. nit 
—Eutree 20 .. 


Die „Hereules“ Fahrräder 


werden in einer Specſalfabrik erſten Ranges, die ſeit 
13 Jahren ausſchließlich Fahrräder fabrizirt, her⸗ 
geſtellt. „Hereules“ it daher auf Grund laug⸗ 
jähriger Erfahrung 

in Austattung! 


spielen. Katalog gratis. 

mtausch und tausende Nachbestellungen, Kleine 
Harmonikas unter 5 Mark liefere ebenfalls. Man gebe 
nichts auf kurze Probe und kaufe nur bei der 
reellen und billigen Musik-Instrumenten-Firma von 


„Hermann Severing, Neuenrade. 


Ia. Metzer Spargel 1 M. 20 Pl. 


in Conſtruction! 
Heute Sonnabend, den 21. Mai, Abends 8 Uhr: 


hervorragen ung 
Bein bet uno Gong! Große Spetialiläten⸗Vorſtellung. 


N ; j u 
ai Delocipeb-Fabrif nYercule® Nur Künſtler aus J. Etabliſſements. 


1 E r 
vormals Carl Marschütz & Co., Morgen, Sonntag: Extra⸗Matinee von 12—2 Uhr. 
Nürnberg, 5 Abends 6¼ Uhr: 
Vertreter: & Stachler & Diers, Stettin,] Gr. Brillaut⸗Gala-Jamilien-Volks⸗Vorſtellung. 
König Albertſtr. 27. Nachdem: Vereins⸗Tanzkrünzchen. 


Dee Boistaux, Metz. 


